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Hirſchberg, Sonnabend den 6. September. 
* * 5 + 4 
St Majeftät dem Könige! | 

8 5 52 * 5 3 ? 5; * 5 

Ein Frendenruf tönt von den Bergen nieder, So laſſe Dir auch unſern Gruß gefallen! . 5 
13 ein Jubelgruß durchzittert Hirſchbergs Thal. Wie ſchlicht und einfach zwar die Gabe ſe , 
N Die, i pe ruft 's, im Herzen tönt es wieder, aus reinem Herzen dennoch quillt fie allen, 5 

5 fröhlich klingt's und ſtimmt es überall. und Keinem weichen wir an Lieb' und Treu, 


Ye Es geht von Mund zu Munde Auch von der Berge Söhnen | 

daie längft erfehnte Kunde: ſoll's Dir entgegen tönen; Be 2 
Der König hoch! . Dem guten König Heil! 

Des Volkes Treu' und Liebe ſtets ſein Theil 


9 . * * 
17 2 


ie 7 Die 


Und ſeh'n wir Dich nach wenig Stunden fheiden, , 
nach langem Harren ein ſo kurzes Glück, t 9 
ſo ſchenke bald und länger uns die Freuden, 


daft der Preußen ſeelenvolle Weiſe 

au regel weder, noch am Rhein vermißt! 5 und tehre wieder oft zu uns zurück! 
* Js ſelbſt in neuen Landen, a = 5 So oft die Berge grünen, Mir: 
K die Die ſich Jüngst verbanden, a ; 
El Huldigung: Dem guten König Heil!?! vernimm den Gruß: Dem guten K 
Volkes Treue und Liebe ſtets fein Theil! Dis Voltes Treu“ und Lie | 


vom Lenzesſtrahl beſchienen, 


* 
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re: PeutfchlanDd. 
BE Prenſt en- 

Ueber die fernere Reiſe Sr. Majeſtät des Königs wird 
Folgendes berichtet: Se. Majeſtät verließen Sigmaringen am 
26. Auguſt, Morgens 7 Uhr, begaben Sich nach dem Hüt⸗ 
tenwerk Thiergarten, und nahmen daſelbſt die verſchiedenen 
Arbeiten des Gießens, Hämmern und Walzens in Augen⸗ 
ſchein, Nach einſtündigem Aufenthalt wurde die Reiſe über 
den gleichfalls zu den neu erworbenen Landen gehörigen 
Molkenkur⸗Ort Beuren, durch den badiſchen Seekreis über 
Möckling und Pfullendorf nach Schloß Heiligenberg fortge⸗ 
fest. Daſelbſt übernachtete der König bei dem Fürſten von 

ürftenberg. Am 27ſten erreichte Se. Majeſtät den Bo⸗ 
den⸗See und ſchiffte ſich zu Mörsburg ein, um ſich über 
Lindau nach Hohenſchwangau zu begeben. Bei Schloß Frie⸗ 
drichshafen legte das Dampfſchiff an, und Se. Majeſtät 
machten der Königin von Würtemberg, die ſich jetzt daſelbſt 
aufhält, einen halbſtündigen Beſuch. Von Lindau ſetzten 
Se, Majeſtät der König die Reife im Ober- Donaus Kreife 
Füßen nach Hohenſchwangau fort, Zu Weißenſee 
mpfing der König von Baisın den König. Abends nach 
10 Uhr trafen die Monarchen auf der Burg zu Hohen⸗ 
ſchwangau ein. Die ganze Gebirgskette von Neſſelwang 
bis hinab über den Seiling und Degelberg war durch hell⸗ 
flackernde Gebirgsfeuer erleuchtet. Alles aber überſtrahlte 
der Glanz der Königsburg ſelbſt. Am 28ſten Nachmittags 
ſetzte der König ſeine Reiſe nach Inſpruck fort, woſelbſt er 
gegen Mitternacht eintraf. Am 29ſten Vormittags 10 Uhr 
reiſte Se. Majeſtät über St. Johann nach Iſchl ab. 

Berlin, den 1 September. Geſtern fand die feierliche 
Eröffnung. der zur diesmaligen Wahrnehmung der Provin- 
zial⸗Vertretung berufenen provinzialſtändiſchen Ver⸗ 
ſammlung der Kur⸗ und Neumark Brandenburg und des 
Markgrafthums Niederlauſitz ſtatt, nachdem die Abgeordne⸗ 
en dem Gottesdienſte je nach ihrer Konfeſſion, beigewohnt 
0 iten. Se, Exellenz der Staatsminiſter und Oberpräſident 

well eröffnete die Sitzungen als Landtagskommiſſarius 
ft einer Anrede an die Abgeordneten, welche der Landtags⸗ 
marſchall der Wirkliche Geheime Rath Graf Arnim Excellenz 
eklpfederte und wobei er die beſondere Thätſgkeit erwähnte, 
welche den Provinzialſtänden obliegt, einmal nämlich, den 
mein e welche ausschließlich die einzelnen Provin⸗ 
zen Ober die in ihnen vorhandenen Landestheile oder Stände 
ergehen nad ce Stockung wiederum Fortgang zu 
zu ede ee 90 allgemeine Einrichtungen, 
welche elo, nzen in weſentlich verſchiedener 
Weiſe berühren, ehe KENNE treten, durch ein Organ 
derſelben aus dem eigenthümlichen provinziellen Standpunkte 
ins Auge zu faſſen und begutachtend zu prüfen, 


Berlin, den 2, Septbr, Geſtern wurde die Anklage 


— 
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ve 
gegen den ehemaligen Abgeordneten zur Nationalverſum 
lung, den Reetor Mätze aus Bernſtadt, wegen Steuerderie 1 
gerungsbeſchluſſes und verbreiteter zum Aufruhr auffordeng | 
den Proffamationen vom Schwurgericht verhandelt, Oe! 
Anklage lautet auf verſuchten Auftuhr. Da der Angeklagte || 
flüchtig iſt, fo wurde in contumaciam verfahren, Dir 
Gerichtshof erkannte auf neunmonatliche Gefängnißſtegß, 
Breslau, den 30. Auguſt. Geſtern traf Ihre Ralf 
liche Hoheit die Herzogin Marie von Leuchtenberg aufiht 
Reiſe von München nach Petersburg hier ein. Jörn 
der Herzog von Leuchtenberg, welcher fie bis Bamberg iu | 
gleitet hatte, begiebt ſich zur Stärkung feiner Geſundhel 
nach Palermo. fr 
Breslau, den 30. Auguſt. Die Eröffnung des inte 
imiſtiſchen Provinzial> Landtages für die Provin 
Schleſien und das Markgrafthum Oberlaufig iſt auf Sons 
tag den 14, Septbr. in Breslau anbergumt worden. Zum 
Landtagsmarſchall iſt der Fürſt von Pleß, der Geh. Ne 
gierungsrath und Kredit-Inſtituts⸗Direktor Freiher von 
Gaffron zum Stellvertreter desſelben und der Dberpräft 
dent von Schleſien von Schleinitz zum Königlichen Land 
tags⸗Kommiſſarius ernannt. N 1 0 
Breslau, den 1. September. Heute verhandelte did 
Schwurgericht die Anklage auf Hochverrath wider den Stadt: 
gerichtsrath a. D. Heinrich Simon. Derſelbe nat 
Mitglied der deutſchen Nationalverſammlung, begab fi) 
mit dem Rumpfparlament nach Stuttgart und betheiligle 
fi bei dem Beſchluſſe wegen Einſetzung einer deutſchen Ri 
gentſchaft und Durchführung der Reichsverfaſſung / weicht 
gewaltfame Durchführung auch eine Veränderung der preuflr 
ſchen Verfaſſung zur Folge gehabt haben würde, Dar de 0 
geklagte iſt flüchtig und es wurde daher in contumgelem 
gegen ihn verfahren. Der Gerichtshof verurtheilte denſe N 1 
zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe, Verluſt der bürgetichn 5 
Ehtenrechte und Tragung der Koſten. 1 
Breslau, den 2. September. Heute wurde der pot i 
tiſche Prozeß gegen den Gymnaſial⸗Lehrer Rösler | | 
Oels vor dem hieſigen Schwurgericht verhandelt, ‚Det 1 
iſt des Hochverraths, der ſtrafbaren Aufreizung zum IN 
verrath, der ſtrafbaren Aufforderung zum Aufruhr und) 
Majeſtätsbeleidigung angeklagt. Der Angeklagte hal dl 
Mitglied der deutſchen National⸗Verſammlung in Fial 
furt am Main preußiſche Soldaten zum Treubruch gal 
ihren Landes- und Kriegsherrn zu verleiten vers 1 
ſich dabei ehrenrührige Schmähungen der ai. He 0 
Königs auszusprechen erlaubt. Außerdem hat et auch ö 
den Beſchlüſſen des Rumpf⸗Parlaments in Stuttgart, ! 
ebenfalls das Gepräge des Hochverraths an ſich tragen, ll 0 
d 
d 
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genommen. Der Angeklagte, welcher auf der Festung ee. 
henasberg gefangen ſaß, iſt von dort entwichen und bel hr 
k 1 Nie 
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ſch gegenwärtig in New York, Wegen feiner Abweſenheit 
mußte in contumaciam gegen ihn verfahren werden. Der 
Gerichtshof verurtheilte ihn wegen Majeſtätsbeleidigung, 
hochverraths und Aufforderung zum Aufruhr zu achtjährts 
ger Zuchthausſteafe, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte 
und achtjaheiger Stellung unter polizeilſche Aufſicht. 
Königsberg, den 29. Auguſt. Die Polizei hat den 
hier unter dem Namen „freie evangeliſche Gemeinde“ 
hiſtehenden Verein auf Grund des § 8 des Verſammlungs⸗ 
und Vereinigungsrechtes geſchloſſen und den Mitgliedern des 
Wieins bekannt gemacht, daß in Folge dieſer Verordnung 
jede Betheiligung als Mitglied an dem gefchloffenen Verein 
bis auf Weiteres verboten iſt. 


Sachſen. 

Leipzig, 28. Auguſt. Die leipziger Bank hat unterm 
25, Auguſt folgende Bekanntmachung erlaffen: „Wir finden 
uns beranlaßt von den von uns ausgegebenen Banknoten 
diejenigen Appoints auf 20 Thaler im 14 Thaler Fuß lau: 
tend, welche noch nicht mit der guillochirten Vignette auf der 
Rückseite verſehen find, hiermit einzurufen. Indem wir 
zum ungeſäumten Umtauſch dieſer Gattung Banknoten 
20 Thlr., welche jene erwähnte Vignette auf der Rück 
ſeite nicht haben, hiermit auffordern, bemerken wir nur noch, 
daß nach 9. 41 unſerer Statuten nach Ablauf von 6 Mona: 
ten, fomit Ende Februar 1852, die oben bezeichneten Banks 
noten a 20 Thaler, welche bis dahin nicht zur Einwechſelung 
gekommen, für präcludirt erachtet werden.“ 
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Sachſen⸗ Meiningen. 

Meiningen, den 28. Auguſt. In Folge der Unter⸗ 
fagung der Fröbel'ſchen Kindergärten hat ſich ihr 
Gründer, Friedrich Fröbel, an das preußiſche Miniſte⸗ 
tum mit der Bitte gewandt, dieſe Angelegenheit einer be⸗ 
ſondern Prüfung zu unterwerfen, da jenes Verbot bloß aus 
ener Ramens⸗Perſonen⸗Sach- und Beſtrebungs-Verwech⸗ 

lung hervorgegangen fein kann. Der Sozialiſt und Kom: 
muniſt, welcher zu dieſer Verwechſelung Anlaß gegeben hat, 
iſt der Bruder Karl Fröbel, mit welchem aber Friedrich Frö⸗ 
bel in keinerlei Gemeinſchaft ſteht. 


1 Groſtherzogthum Heſſen. 
Darmſtad t, den 28. Auguſt. Der Anſchluß des Groß⸗ 
hetzogthums Heſſen an den deutſchen Poſtverein iſt nahe be: 

buiſtehend. Es gehören nun von den deutſchen Bundesſtaa⸗ 
{en den deutſchen Poſtvereinen noch nicht an: Oldenburg, 
Uremburg, Braunſchweig, Naſſau, Lippe: Detmold und 
Schauenburg⸗ Lippe. N 
baß wioden.. 
(Freiburg, den 28. Auguſt. Geſtern iſt Se. Königliche 
ddhelt der Prinz von Preußen auf feiner Rückreiſe von He⸗ 
ve hier eingetroffen und heute Abend nach Baden wie⸗ 
Me u 
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München, den 1. September. Die Regierung hat im 
Mai einen neuen Dienſteid erlaſſen, den katholiſche und 
proteſtantiſche Geiſtliche beiihrer Inſtallation zu leiſten haben. 
Derſelbe hat eine ſtarke politiſche Färbung, denn es heißt 
darin; „Ich ſchwöre, daß ich keinem Vereine, deſſen Bil⸗ 
dung dem Staate nicht angezeigt iſt, angehbre oder je ange⸗ 
hören werde. Ich verſpreche, keine Kommunikation zu 
pflegen, an keinem Rathſchlage theilzunehmen und keine ver⸗ 
dächtige Verbindung weder im Inlande noch auswärts zu 
unterhalten, welche der öffentlichen Ruhe ſchädlich fein könnte, 
und wenn ich von einem Anſchlag zum Nachtheil des Staats, 
ſei es in meinem Pfarrbezirk oder ſonſt, Kenntniß erhalte, 
ſolches der Regierung anzuzeigen.“ Gegen bieſen Eid haben 
bis jetzt ein Regierungspräſident und mehrere Biſchöfe pro⸗ 
teftiee und ein Pfarrverweſer hat den Eid verweigert. 

Der Allgemeinen Zeitung ſchreibt man aus München 
vom 25, Auguſt: Von Brannenburg hierher zurü 
kehrte Künftler bringen die ſonderbare Nachricht mit, daß 


der dortige katholiſche Geiſtliche von der Kanzel herab das 


unglückliche Naturereigniß des Bergſturzes der Anweſenheit 
der zahlreichen Maler in jener Gegend zugeſchoben und hier⸗ 
durch einen Theil der Einwohner gegen dieſelben aufgebracht 
habe! Hierdurch veranlaßt, verließen ſämmtliche dort Anz 
weſende Künſtler vor einigen Tagen dieſen für Landſchafks⸗ 
ſtudjen ſo anziehenden Ort. N EN 
Oe ſt erreich. 
Venedig, den 31. Auguſt. Der Prieſter Dallocen iſt 
wegen Verbreitung revolutionärer Flugſchriften und Mazzi⸗ 
niſcher Proklamationen zu fünfjähriger Kerkerſtrafe verur⸗ 
theilt worden, e N 
Frankreich 2,0 z 
Paris, den 29. Auguſt. Der Aſſiſenhof der Seine 
hat den Verfaſſer eines aufrühreriſchen Liedes zu 4000 Fr. 
Geldſtrafe und 2 Jahren Gefängniß und den Verleger zu 
100 Fr. Geldſtrafe und 6 Monaten Gefängniß verurtheilt. 
Der Drucker einer mit Kupferſtichen verfehenen Geſchichte 
der Februar⸗Revolution wurde zu 6000 Fr. und der Verleger 
zu 1000 Fr. Geldſtrafe verurtheilt, weil man vergeſſen hatte, 
den Namen des Lithographen unter jeden einzelnen Abdruck 
u ſetzen. . ER 
Der große politiſche Prozeß zu Lyon iſt nun beendigt. 
Von 51 Angeklagten wurden 14 freigeſprochen und 37 zu 
Gefängniß von 15 Jahren bis 6 Monaten verurtheilt. 
Heute haben viele Verhaftungen in Paris Rottgefenbäl 


Spanien. we 
Madrid, den 23. Auguſt. In i n 


in 


franzöſiſche revolutionäre Partei ſehr thatig, um f 
ſtand hervorzurufen. Die beiten e iften 
follen 10000 Mann, wohl organiftet, zäher Berftigung 
haben und in enger Verbindung mit dem eu fiſchen Comite 
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in London ſtehen. Die Karliſten ſcheinen eine revolutionäre 
Bewegung abwarten zu wollen, und dann ihre eigne Fahne 
wieder aufzupflanzen. | 


Großbritannien und Irland. 

London, den 28. Auguſt. Eine agrariſche Mordthat, 
die am 25ſten d. Mts. bei Abbeileſf begangen wurde, wirft 
wieder ein grelles Licht auf die demoraliſitten Zuſtände Ir⸗ 
lands. Herr Edward White hatte ein Stück Land auf dem 
Gut Pontarlington, keaft der Akte zur Verſteigerung ver⸗ 
ſchuldeter Güter gekauft, und gerſeth mit einem Nachbar in 
en des Torfrechtes auf demſelben, eine Streit, 


2 


der eine gerichtliche Wendung nahm, aber keine beſondere 
perfönliche Feindſchaft erregt zu haben ſchien. Am 25ſten 


ens fährt Herr White in feinem Kabriolet nach der 
Reſerei; auf der Landſtraße fällt ein Unbekannter dem Pferde 
in die Zügel, ſchießt Herrn White eine Kugel durch's Herz, 
wirft dann das Piſtol in's Kabriolet und geht ruhig ſeiner 
Wege, während das Pferd langſam weiter trabt und die 
Leiche feines Heren auf die Meſerei bringt. Auf dem Felde 
ae Sun der Landſtraße, arbeiteten hunderte 
Schnitter, die kaltblütig die That mit anſahen, und 
en Augenblick daran dachten, dem Ermordeten zu Hülfe 
mimen oder den Mörder feſtzunehmen! 


n 

Florenz, den 25. Auguſt. Ein großherzogliches Dekret 
verbietet, ohne Gouvernementserlaubnſß Almanache, Volks⸗ 
katech ismen u. dgl. zu drucken, zu verkaufen, und auszuthei⸗ 
len, ſelbſt wenn dieſelben auch nicht hier gedruckt find, 

Rom, den 20. Auguſt. Der Kanonikus Maffolini, 
welcher ſich mit beſonderen Aufträgen von Parma hier auf⸗ 
hält, wurde Abends auf der Straße wenige Schritte von 
ſeiner Wohnung von vier mit Knütteln verſehenen Perſonen 
„angefallen und trotz der Gegenwart feiner Bedienten fo jaͤm⸗ 
merlich geprügelt, daß er für todt auf dem Platze liegen blieb. 


* 5 Ein 

Der Premierminiſter Sei⸗ſchang⸗ ha, welcher von der 

„Muptſtadt ſich in eigner Perſon nach dem Kriegsſchauplatze 
Auf den Weg begeben hatte, machte an den Grenzen der 

Deoding Hauau, welche an die Provinz Kwangſi, den Haupt⸗ 
der Empörung, ſtößt, halt, weil es ihm den mächtigen 


vo 


iſche Thronprätendent ſoll feine Reſidenz einſtwei⸗ 


len in Sintſehau, 200 engliſche Meilen vom Canton aufge⸗ 
ſchlagen haben. Er heißt Tekutah, ſteht ſelbſt an der Spitze 


feines Heeres und rühmt ſich 10000 Mann kaiſerliche Trup⸗ 
pen vollſtändig vernichtet zu haben. Seine Anhänger haben 
ihn als Kaiſer ausgerufen und er datiet den Anfang ſeiner 


Regierung vom September vorigen Jahres, wie ein don ſei⸗ 


nem Miniſter herausgegebener Almanach nachwelſt. 


n 2 175 ene 


gegenüber nicht möglich war, weiter vorzudringen. 
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Hermiſchte Pach richten 
Poſen, den 29. Auguft, (Brest. Z.) In dieſen Tang 
haben ſich in Poſen zwei Deſerteure zu den Fahnen, wich 
ſie verlaſſen hatten, freiwillig gemeldet. Es iſt von Inter %% 
die Erlebniſſe derſelben aus der Zwiſchenzeit zu vernehmen, | 
Einer derſelben, Nawrocki, hat im Jahre 1840 in 
burg bei der preußiſchen Infanterie geſtanden. Sein 
poral, mit dem er eines Tages hinter der Feſtung e 
Spaziergang ausführte, machte ihm den Vorſchlag, ı 
Frankreich zu gehen. Es bedurfte keines langen Zured 
und ohne Zögern gingen fie eiligſt weiter und überſchiillh 
die franzöſiſche Grenze. In der nächſten franzöſiſchen Sihl 
meldeten fie ſich an, worauf fie zur Fremdenlegion dafl 
angenommen und alsbald nach Algier abgeſchickt wurde 
Nachdem er gemäß feines Uebereinkommens drei Jahre oil 
der Legion abgedient hatte, wurde er ſeiner Verpflichlung 
entbunden und ernährte ſich ferner als gewöhnlicher Te, 
löhner. Gleichfalls durch drei Jahre war er bel der Kol 
niſirung jenes Landes thätig, worauf er ſpäter in einer Eon 
ditorei ein Unterkommen als Gehilfe gefunden hat. Hin 
verblieb er durch 9 Monate, als währenddem nach Alglir 
das Gerücht gelangte, der preußiſche König hätte das On 41 
herzogthum Poſen den Polen abgetreten. Sogleich mache 
er ſich in Gemeinſchaft mehrerer Polen auf, um in fin 
Vaterland zurückzukehren, als in Straßburg fie die Nude 
richt von der Grundloſigkeit jenes Gerüchtes erhielten, Sk 
begaben ſich darauf, an der Zahl gegen 100 G 
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Italien und traten in die lombardiſchen Reihen ein, woch 
Nawrocki die ganze blutige Campagne gegen Oeſterteſch m 
machte. Nach Beendigung derſelben ſchiffte er 0 
Griechenland ein, gelangte von da nach ae und 
erhielt daſelbſt vom öſterreichiſchen Konſul einen Rift 
nach Krakau, von woher er nach Poſen, noch in italien! 1 
Montirung, zurückkehrte und als Deſerteur fie) mel x 
— Der zweite, Namens Anders, ſtand im 50 0 
im Großherzogthum Poſen bei den Füſiliren des Gten I 
fanterle-Regiments. Als er eines Tages mee % 
hauſe einkehrte, um dort ſeinen Durſt zu 1 wi 
daſelbſt drei fremde Herren, welche ihm bas Mert 

machten, er ſolle mitreiſen, worauf er auch einging. 
dem Poſener Aufſtande diente er als Offizierbürſche! u 


reiſte ſpäter mit feinem Herrn nach Galizien, 1 


da im Spätherbſte nach Ungarn, woſelbſt er beiden Schle 
eintrat und täglich einen Thaler Sold erhielt. SU 
diente unter dem General Klapka und war ee 1 
ſelbſt während ber Belagerung dieſer Veſte. Als aber der Fl 

von Warſchau dem Kaifer Nikolaus die Botſchoft, di 
Ungarn zu den Füßen Sr. kaiſerl. Majeſtät liege, berſaudlg 
ging Anders nach der Türkei, von wo aus er zur Se nach | 
Frankreich gelangte. Da er aber der franzöſiſchen Sp 10 
nicht mächtig war, gefiel es ihm daſelbſt nicht, un 
Heimweg befallen, kehete er nach Poſen zurück 


ſich als Deſerteur, 


Auf einem Dorfe in der Nähe Berlins beſitzt ein daſiger 
Enwohner ein kleines, hübſches Landhaus. Als er vor 
| Rurgem verreiſte, übergab er den Schlüſſel einem Freunde, 
fh, und überließ ihm daſſelbe, während feiner Abweſenheit, zur 
„ Benutzung. Der Freund ließ ſich dies nicht zweimal fagen, 
Er verabredete mit fünf feiner Bekannten, ſich während der 
| fügen Zeit, welche die Abweſenheit des Beſitzers dauerte, 
an angenehmes Leben zu machen, und zwar auf die Weife, 
daß ſie ſechs hübſche Mädchen, die weder ſpröde noch ſeru⸗ 
pulös waren, in die reizende Einſamkeit des Landhauſes 
| braten, Die Männer waren zwar alle dich verheirathet; 
ſie fanden darin jedoch kein Hinderniß, die verbotene Frucht 
il | mirjenen Sorglosigkeit zu genießen, welche das Gefühl voll⸗ 
„ kommener Sicherheit erzeugt. Der Gattin des Einen, miß⸗ 
. kttauiſcher Natur, fiel es jedoch auf, daß ihr Eheherr, gegen 
0 | feine ſonſtige Gewohnheit, jeden Nachmittag von Haufe fort⸗ 
ging und erſt in der Nacht wieder heimkehrte. Sie ließ 
0: | ihren Mann beobachten, und erfuhr denn bald, daß er Nach⸗ 
„ mittags mit feinen fünf Bekannten regelmäßig aus demſel⸗ 
h ben Thore die Stadt verließ. Einer klugen und eiferſüch⸗ 
tigen Frau konnte nach dieſer Entdeckung die Erforſchung 
„des ganzen Sachverhältnſſſes nicht ſchwer werden, Sie trat 
mit den übrigen Frauen in Berathung, und es wurde be⸗ 
I ſchloſſen, den ungetreuen Männern eine Uebertaſchung zu 
„ bereiten. Auf ihr Anrufen wurden die ſechs Favoritinnen 
„aus dem Aſyl ihrer ſtillen Liebe durch Polizei-Beamte herz 
ausgeführt, und die beleidigten Frauen, nachdem ſie ſich 
unter ſchicklichem Vorwande von Haufe entfernt, nahmen 
u) ihre Stellen ein. Zur gewöhnlichen Nachmittagszeit kamen 
„ die sechs Ehemänner denn auch richtig anſpaziert ... 
0 Was weſter geſchehen iſt, wiſſen wir nicht; wir haben aber 
ii keine Urſache zu glauben, daß die Ehemänner über dies un⸗ 
„ erhoffte Zuſammenfinden ſehr erfreut gewefen fein mögen. 
n i (Publiciſt.) 
Am 20. Auguſt wüthete ein heftiger Gewitterſturm auf 
„ dem Bodenſee. Ein mit 13 Perſonen beſetzter Nachen 
hi ſchlug in der Nähe von Lindau um und fünf derſelben wurden 
a Opfer der empörten Elemente. . 
N einer der englifchen Eiſenbahnen ſchliefen der Lokomo⸗ 
5 führer und der Feuermann während des Zuges ein. Der 
lermann fiel herunter und brach beide Beine. Die ſich 
N kit überlaſſene Mofchine blieb ſtehen, weil das Feuer aus⸗ 
N einen ar, Der Lokomotivenführer mußte aus feinem 
„ hlafe Aufgetveckt werden. 


„ 


hi In San Sebaſtian iſt eine entfegliche Mordthat be⸗ 
i alan worden. Während eine Dame auf dem Balle tanzte, 
1 | dhe fie von hinten einen Docchſich, der ihe bis ins Herz 
„ on ſo daß fie augenblicklich, ohne einen Laut von ſich zu 
N 1 lodt niederſank. Der Mörder iſt ein Ingenieur⸗Offi⸗ 
he. den Dolch erſt am Tage zuvor gekauft hatte, 
M i 
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Die Schüler von Goldberg. Mi 


(Hiſtoriſche Novelle von Julius Krebs.) 
(Jortſetzung.) ; 


Die unglücklichen Jünglinge, welche das innigſte Mit⸗ 
leid von ganz Liegnitz erregten, waren nach dem goldber⸗ 
ger Thurm gebracht worden, wofelbft fie der Rath, um 
ihr trauriges Schickſal in etwas zu erleichtern, in einem 
feſten aber bequemen Gemache beiſammen ließ. Die ru⸗ 
higern Gemüther Küppels und des Junkers von Promnitz 
ſahen in melancholiſchem Frieden der Stunde entgegen, 
welche ihre ſchönen Jugendträume bald in ſchwarzen Mo⸗ 
der hüllen würde; Talkwitz nur konnte den heißen Schmerz 
nicht gewältigen, der ſein tiefgekränktes Gemüth ver⸗ 
zehrte, den Schmerz, daß fein kühnes, ſchönes Lebens⸗ 
gebäude durch dieſen Blitzdes Schickſals aus reiner, blauer 


Luft in einen verächtlichen Trümmerhaufen verwandelt 
werden ſollte. Mit ſtrömenden Thränen ſtand er an dem 


Eiſengitter des Fenſters, knirſchend vor heimlicher, ohn 


mächtiger Wuth, daß es ſeinem Todfeinde nun doch noch 


gelungen ſei, ihn zu verderben. 

Da trat der Oberlandeshauptmann von Schleſien in 
den Kerker; — Karl von Promnitz ſtürzte weinend zu 
ſeinen Füßen. — Steh' auf, mein armer Sohn! hauchte 


der würdige Mann in ſchmerzlicher Rührung und drückte 


den Verwandten an ſein Herz. — Sei ruhig, der Sturm 
iſt vorüber, der Deine Blüthe brechen wollte; Du biſt 
frei. — 18 75 ER 

Wie in ſchwarzer Nacht ein einzelner Wetterſchein, 
glänzte bei dieſen Worten einen Moment lang auch in 
den Augen Wolfgangs und Talkwitzens die plötzliche 
Hoffnungsfreude. Der Viſchof nahm es wahr; noch 
tiefer umwölkte ſich ſeine Stirn; er ließ den Junker aus 
ſeinen Armen gleiten, und ſprach, zu ihnen gewendet, 
mit kaum verhaltenen Thränen: Könnte ich auch Euch 
als Friedensbote erſcheinen, Ihr Unglücklichen, ich wollte 


gern zehn Jahre meines eigenen alternden Lebens darum 4 


geben, wenn anders ſie mir vom Herrn deſſelben n 


zugezählt find, um Euer ſchuldloſes zu retten! D 


Euch umfängt undurchdringlich die Nacht des Verhäng⸗ 


niſſes, und vielleicht dieſe erſte herbe Prüfung Eurer 


Standhaftigkeit wird auch Eure legte fein. — Amfont 
habe ich den Fürſten zu bewegen geſucht, auch Euch frei 


z 


ſo 


och 


* 


zu geben; mit Mühe nur rettete ich das Leben meines 
Blutsverwandten. Es iſt unmöglich, den harten Mann 
nur dahin zu bringen, Euch rechtliches Verhör zu gön— 
nen, ſo viel auch das Anſehen des Raths und die Rechte 
der Stadt darunter leiden. Noch vor einer Stunde war 
ich auf dem Schloſſe, um einen zweiten Verſuch für Euch 
zu wagen; allein ich ward nicht vorgelaſſen. Gern hätte 
ich die ſchimpfliche Behandlung verſchmerzt, die ich dem 
geringſten meiner Diener nicht angedeihen laſſe, hätte ich 
einen Schimmer von Hoffnung für Euch erlangt; doch 
er will Euern Tod. So leidet ihn denn muthig, dieſen 
a Tod, ſo ſchmachvoll er auch ſcheinen mag; ſterbt ihn 
als wahre Chriſten, wie der göttliche Menſchenfreund 
durch ſein erhabenes Beiſpiel es lehrte. In ſeiner Lei⸗ 
densgeſchichte liegt ein unendlicher Troſt auch für den 
Unglücklichſten. Wie rein war ſeine Unſchuld, wie groß 
fein Verdienſt, wie reich waren die Hoffnungen, die fein 
längeres Leben zur ſegensvollen Wirklichkeit entfaltet 
hätte, — und dennoch: wie ſchmerzlich, wie erniedrigend 
ein Ende! Aber es giebt kein Unglück, keine Schande, 
welche über Unſchuld und Seelenadel nicht triumphiren 
könnten; deshalb war ſelbſt ſein ſchmachvoller Tod er⸗ 
haben, wie ſein Leben war. So ſterbt alſo in Chriſto, 
wie ihr in ihm gelebt, meine Söhne. Empfangt meinen 
Segen, als ging es zum gewiſſen Heldentode. 


Die Jünglinge knieten unter rinnenden Thränen vor 
dem Biſchofe, der ſeine Hände auf ihre Häupter legte. 


Es iſt der Segen eines Greiſes, unter welchem Ihr von 


hinnen ſcheidet! fuhr er fort. — Seid Ihr auch von ihm 


im Glauben getrennt durch die äußern Formen der 


ar 


* 


Kirche, fo wird doch fein Gebet, in dem Geiſte der Liebe, 


54 der die Gemeinſchaft der Chriſten befeelen ſoll und woran 


uns der Meiſter erkennen will, eben ſo wirkſam für Euch 
‚fein als das Gebet eines Prieſters Eurer-Kirche. So 
fegne ich Euch denn für dieſſeits zu einem muthigen Ende, 
für jenſeits, wo kein Nebel mehr den Blick umwindet, 
wo es nicht Bosheit, nicht Gewalt mehr giebt, zu 
dem ſeligen Leben, wie es Chriſtus den Reinen ver: 
beißen , =) Hl 

In langer Umarmung lagen die Unglücklichen an dem 
Herzen des Greiſes; dann mahnte dieſer zum Abſchiede. 
Da ſtand Karl von Promnit vor den Jugendfreunden, 
mil denen er jeden Genuß, jede Mühe ſeines wiſſenſchaft⸗ 


— 
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lichen Strebends getheilt, mit denen er bis zum pin 
Alter vereint zu bleiben geträumt hatte. Was fein bie) 
heriges Leben ſchön und reich gemacht, hatte er zum hi 
dem einträchtigen Zuſammenwirken mit den Freunden 
danken; jede Erinnerung feines reifern Alters war au 
die angenehmſte Weiſe mit dem Andenken an ihre hill, 
liche Liebe verknüpft; ihm fiel das Geſchenk des Lehen 
plötzlich wie aus des Himmels hoher Hand, und aller Ki 
der Jugend blühkte wieder neu in friſchen Farben um ihn 
her; und nur die Treuen, deren Unglück er gewiſſermaßth 
verſchuldet, ſollten allein den Kelch des Todes trink] 

— Lange war er nicht zu bewegen, ſich von ihnen | | 
trennen, bis des Biſchofs überredende Gewalt ihn dn 
brüderlichen Freunden zum ſchmerzlichen ewigen Abſchleg 

in die Arme führte. ek 


— no oo a... 


floſſen reichlich aus feinen braunen Augen. — Lebe woll e 
theurer, geliebter Freund! Du biſt dem Leben wiederge n 
ſchenkt, — und ich und Dein treuer Wolfgang wol g 
in unſern letzten Stunden noch jeden Segen dafür voll 

Himmel erflehen, deſſen Du und Dein edles Herz dub < 
Deinen reichen Geiſt theilhaftig werden kannſt. — G. 0 
denke auch unfrer, lieber Promnitz; vergiß uns nic! f 
Erinnere Dich gern an jene ſchöne Zeit, wo zu dem Bellen, | "<q 
zu dem Höchſten, was der Menſch erſtreben kann, wt 
unſere Geiſter gemeinſchaftlich gewendet. Ach, wir ge 
noſſen ein reiches Leben, in Freundſchaft und in Stublun 
getheilt! Erinnere Dich all' der kleinen ſuͤßen Freude 
unſers Zuſammenlebens, all der ernſten und freundlich 
Ereigniſſe, welche unſern Aufenthalt in Trotzendorſs gi 
gem, friedlichen Vaterhauſe bezeichneten. Laß ihr M 

denken nicht alſo in Dir verlöſchen, wie der Strom di 

Zeit, gleichgültig über das Schickſal des einzelnen Mk 0 
ſchen hinwegflutend, in dem größern Kreiſe fein c 2 
maligen Umgebungen den Eindruck verwiſcht, daß er in N 
mal dageweſen fei. 1 


Feſtſtehen in meiner Seele, wie in ein ehernes Gebel 0 
buch gegraben, alle die guten Stunden, die ich mit d 
durch Euch genoſſen habe! antwortete Promnig. Hahl 
Dank, mein Jonas, für Deinen Bruderfinn, der fe 
fo laut und ungekünſtelt zu meinem Herzen redete, u 
Dank für Deine Nachſicht mit meinen Schwächen . A 
Du haſt mir einmal das Leben gerettet, als wir in dr 


fgaßtzbach uns badeten, und ich ſelbſt kann nichts — nichts 
fix Dich thun“ f 


Me] hundes. Rufe Dir Alles zurück, Alles, Alles; denn 
a pas wäre der arme Menſch ohne die Erinnerung. — 
Mi Es entſtand eine kleine Pauſe, während welcher die wak 
ihn fen Jünglinge ſich umfaßt hielten; dann ſprach Talkwitz 
ii wieder im gemüthlichen Tone: Denkſt Du noch daran, 
ue Du den Hauptpreis gewannſt bei dem Vogelſchießen 
auf der ſeichenauer Wieſe? 

Und wie ich Dich und unſern Wolfgang zum erſten 
Male mit dem Lorberkranze geziert von der Rednerbühne 
wlegführte, wo Trotzendorf von Eurem Lobe überfloß; 
t — und wie Wolfgang die große, filberne Denkmünze 
„ | erhielt für feine treffliche Analyſe des Opids! fiel Prom⸗ 
je) nit in tiefer Rührung ein. — O es iſt mir alles noch fo 
n gegenwärtig. 

6 Es ist vorbei, ſagte Wolfgang ſchmerzlich; — das 

Leben liegt hinter uns mit ſeinen großen und kleinen 
0 Freuden, mit ſeinen Wunden und Narben, ein abge 
I ſchloſſenes Buch. Auf ſeinem letzten Blatte verzeichne 
Du, Geliebter, unfern Tod und verwahre es dann als 
ein freundliches Vermächtniß. 


Karl von Promnitz lag im ganzen Gefühl dieſer feier⸗ 


10 lichen Stunde an des ſanften Wolfgangs Bruſt; ſprach⸗ 


bos drückte er des Freundes Hände an fein Herz, und 
„ Talkwitz nahm wieder das Wort, indem er ſelbſt zum Abs 
„ ſchiede mahnte. So bringe unſere letzten Grüße mit hin⸗ 
aus in das heitere Leben; ſage unſern Eltern das letzte 
h Lebewohl, und unſern Dank und unſere heißen Segens⸗ 
wünsche trage nach Goldberg zu dem frommen, geliebten 
Vater Trotzendorf ſage ihm: daß wir zu ſterben wüßten 
in chriſticher Ergebung, wie er fie uns gelehrt. Denn 
bie Hoffnung, die ſonſt fo treu dem Menſchen bis zum 
Gabe ſchimmert, iſt in den letzten Funken jetzt für uns 
berglimmt. Der Krieger, der in die Schlacht zieht, hofft 


Wanken ſtählt die Hoffnung künftiger geſunder Tage zur 
I. N das Immergrün zum Todtenkranze verwandelt, und 


— 
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ſtöhlic und friſch zu den Seinen heimzukehren; den 


ſcheizenden Ertragung herber Leiden. — Nur ung hat 


* 


Niemand kann den traurigen Zauber löſen. — Noch 
einmal ſank ſein Haupt an Karls Bruſt, und er flüfterte: 
Lebe wohl! zn 
Die Riegel klirrten; Karl rief noch einmal aus der 
Tiefe ſeiner Bruſt ihnen den Dank für ihre Liebe entge⸗ 
gen, und halb bewußtlos führte ihn der Biſchof hinweg 
aus dem traurigen Orte. 1 


Sie waren wieder allein, die das Schickſal zum Leben 
wie zum Tode verbunden hatte, allein mit dem Gefühl 
ihrer Rettungsloſigkeit. Wenn ſich neben dieſem noch 
das Gefühl der wahren Freude denken läßt, ſo empfan⸗ 
den es die edeln Seelen gewiß über des Unglücksgefährten 
plötzliche Befreiung; aber wer vermöchte wohl den Ge⸗ 
danken der gewiſſen Vernichtung ſeines Daſeins ganz 
auszudenken, in voller Thatkraft, im Strahle der hei⸗ 
terſten Hoffnungsſonne, ohne daß die Pulfe ſeines geir 
ſtigen Lebens nicht in zugezählten Minuten bis zur Todes⸗ 
ſtunde matter ſchlügen? Dennoch bewegte noch bisweilen 
eine heftige Sehnſucht Wolfgangs Herz, wie der auf⸗ 
blitzende Funke in einem verglühten Aſchenhaufen, wel⸗ 
cher kein Merkmal des zerſtörten ſchönen Ganzen in ſeinen 
choatiſchen Theilen mehr an ſich trägt. Es war die Liebe 
zu Concordien, die Sehnſucht, fie noch einmal zu ſprechen. 
Keine Antwort von ihr ſelbſt hatte ihn zwar erfreut, als 
er damals auf Juttas Ermunterung an ſie ſchrieb; doch 
ward ihm dadurch dieſe mit gefälligen Worten gemeldet, 
daß Concordia feinen Brief gern geleſen und ihm ſicher 
antworten würde, wenn ſie allein der Stimme ihres Her⸗ 
zens und nicht auch mancher jungfräulichen Bedenklichkeit 
Gehör geben dürfte. Doch, es waren ja die Schranken 
gefallen, die das Leben zwiſchen ihnen errichtet hatte, und 
der harrende Tod gönnt mir vielleicht noch mitleidig eine 
ſelige Stunde. — Er ſchrieb an ſie. 5 

(Fortſetzung folgt.) 


Oeffentliche Gerichts-Verhandlungen 
in Hirſchberg. 3 
Sitzung vom 20. Auguſt 1851, 
Der Muüllergeſell Auguft Wilhelm Leske aus Seſtenderf, 


Kreis Waldenburg, verbüßte hierſelbſt eine wegen! 
und Vagabondirens verwirkte Strafe, und wurde 


eine 


v. Mis. entlaſſen. Statt jedoch der Weifung ſich in feine 
Heimgth zu hegeben, zu folgen, ſchlug Less ke den entgegen“ 
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geſetzten Weg ein, trieb ſich im Kreiſe umher, und wurde 
den 1gten v. Mts. wieder verhaftet. Derſelbe war daher 
wegen wiederholten Bettelns und Vagabondirens in Anklage⸗ 
zuſtand verſetzt worden. Leske geſtand ein, der Weiſung 
ſich in die Heimath zu begeben, nicht gefolgt zu ſein, be⸗ 
hauptete aber nicht gebettelt, ſondern von den Meiſterge⸗ 
ſchenken gelebt zu haben. Der Koͤnigl. Staatsanwalt führte 
hierauf aus, daß das Einfordern der Meiſtergeſchenke ſeitens 
der vagirenden und legitimationsloſen Handwerksgeſellen als 
ſtrafbares Betteln zu erachten ſei, und beantragte, den An⸗ 
geklagten zu 6 Wochen Gefaͤngniß und nachheriger Unter⸗ 
bringung in eine Beſſerungsanſtalt zu verurtheilen. Der 
Gerichtshof erkannte nach dieſen Anträgen, da Leske zu 
ſeiner Vertheidigung nichts anzufuͤhren hatte. 


2. Der Kämmereiarbeiter Carl Hübner von hier ift wegen 
Diebſtahls angeklagt. Er hatte Ende Juli d. J. einem hie⸗ 
ſigen Obfthändler einen leeren Obſtkorb entwendet, und einige 
Tage darauf verſucht einen gefüllten Kober demſelben Obſt⸗ 
Händler zu ſtehlen, wurde jedoch durch denſelben ertappt und 
fortgejagt. Bei einer hierauf bei dem Hübner vorgenom⸗ 
menen Hausſuchung wurden nicht nur der entwendete leere 
Kober, ſondern auch ein Schaff und eine kleine Wanne, ſo 
wie mehrere Roͤhrſtuͤcke vorgefunden; die letzteren waren beim 

Bau der Waſſerleitung, bei welcher der Angeklagte beſchaͤf⸗ 
tigt geweſen, entwendet worden. Der Angeklagte, der ſchon 
einmal wegen Diebſtahls beſtraft, geſtand ſein Vergehen ein, 

jehguptete aber, er habe den zweiten Obſtkorb nicht ſtehlen 
wollen. Durch die Vernehmung des Obſthändlers wurde aber 
Feigen: daß Hübner den gefüllten Kober hervorgezogen 

al 155 een der aa l er dae Vorhabens geſtoͤrt wor⸗ 
den ſei. Auf Grund dieſer Ausſage und des Geſtändniſſes 
des Angeklagten wurde derſelbe zu 6 Monat Gefängniß, zum 
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf ein Jahr, fo wie 
zu einjähriger Polizei⸗Aufſicht verurtheilt. Der Königliche 
Staatsa i 


Sitzung vom 3. September 1851. 


1, Vor den Schranken des Gerichts ſtand der Dienſtknecht 
Johann Carl Schäfer aus Blumendorf, der Sage B 
ſtahls unter erſchwerenden Umftänden angeklagt iſt. Ende 
Januar d. J. war im Hindorfer Mittelwalde Klafterholz 
geftohlen worden. Die Schlittenſpuren führten zu dem Haufe 
eines Haͤuslers in Blumendorf, in deſſen Holzſchuppen das 
geſtohlene Holz auch vorgefunden wurde. Dieſer gab jedoch 
an, daß Schäfer bei ihm das Holz verſteckt habe. Schä= 
fer hierüber befragt, geftand vor dem Ortsrichter den Dieb⸗ 
ſtahl ein, entzog ſich aber feiner Beſtrafung durch die Flucht. 
Der Angeklagte, der vor Kurzem erſt verhaftet, geſtand auch 
heute ſein Vergehen ein, behauptete aber, daß er das Holz 
Auf 9 des Mannes, bei dem es gefunden worden, 
tot um ſich hierdurch etwas zu verdienen. Durch den 
erfoeiter wurde der Werth des geſtohlenen Holzes auf 
tl. 177, far. angegeben. Der Königl, Staatsanwalt ber 
1 BEN zu rückſichtigen, daß der Schäfer 
noch einen Mitſchuldigen feines Vergehens genannt hatte, 
da er bereſts in der Vorunterſuchung dies zweimal mit an⸗ 


dern unbeſcholtenen Männern verſucht, aber jedesmal feine - 


Beſchulvigung wieder zurückgenommen, den Angeklagten, da 
Rückfall beine . beſtraft, ſich alſo im 
N u 4 Mona 5 
tional⸗Cocarde und zur Stellung mutet Ss . 


Pollzei⸗Aufſicht auf 


wegen mehrfacher Betruͤgereien, Führung falſcher N 


walt hatte eine einjährige Freiheitsſtrafe beantragt. 


men Beilage) a a 


— 


ein Jahr zu verurtheilen. 
dieſen Anträgen. 


Hierauf wurde ein 21 Jahr altes Mädchen verhört 


Der Gerichtshof erkannte n 
und Vagabondirens in Anklage verſetzt war, Johanne Bea 


und zu ihren Eltern geſchickt worden. 
übte fie aber wieder mehrfache Betrügereien. 


uͤbergeben, und nahm dieſer Rock und Jaͤckchen 1 100 
das neue Kleid paſſend zu machen, wie fie ſagte, Ju 


S e N 


Heimath und fuhr bis Schönau, hier bemerkte der Fuhr 
mann, daß ſie wohl das Fuhrlohn nicht würde bezahlen 
koͤnnen und verweigerte ihr, ſie weiter zu fahren. Es gz 
lang ihr aber ein zweites mal einen Schoͤnauer Fuhrmann 
zu gewinnen, der fie bis Erdmannsdorf fuhr. Hier ging fr 
zu einem ihr ganz fremden Mädchen, redete dieſer von I 
der Bornitz Bruder wolle fie miethen, uͤberbrachte ihr eu 
kleine Geſchenke und entnahm dafür ein Kleid, ein Faſche 
tuch und einen Thaler Geld, unter dem Vorgeben, ihr Brud 
habe derfelben ein Kleid gekauft, welches fie anfertigen folk, 
Das betrogene Dienftmadchen machte jedoch, als die Born 
weiter gefahren war, ihrer Herrſchaft Anzeige und dieſe Ih} 
die Betrügerin durch den Gensdarm verfolgen. Dieſem gegen 
über gab ſich die Angeklagte einen falſchen Namen und zeigt 
ein auf dieſen Namen lautendes Dienſtbuch vor. 


Die Angeklagte geſtand alle dieſe Betruͤgereſen ein, cin 
ſich aber keineswegs für ſchuldig zu halten, vielmehr behauf⸗ 
tete fie, ihre Stiefmutter habe fie zum „Geld ſchaffen au 
gefordert, und fie ſchlecht behandelt wenn fie nichts gebradl 
hätte, fo daß fie endlich gezwungen worden fei ihre Helma 
zu verlaſſen, ihr Vater habe ihr das Dienſtbuch vorenthallah 
und fie ſei daher genoͤthigt geweſen einem Dienſtmädchm 
unter dem Vorwande ihr ein Dienſt verſchaffen zu wollen d 
bei ihr aufgefundene Dienſtbuch abzunehmen. Da e n 
Geld gehabt, habe ſie unter verſchiedenen Vorwänden aut 
auf ihrer Reiſe nach Warmbrunn ſich Geld verſchaffen mitt; 


Dieſe Ausfagen ftellten fich aber durch ein Atteſt der dit 
gerichte von Moisdorf und durch das Zeugniß der Eltern l 
Bornitz als offenbare Luͤgen heraus und war durch de 
auch feſtgeſtellt worden, daß die von der Angeklagten b 
digte Mutter ihre rechte Mutter ſei. 


Der Königl. Staatsanwalt machte hierauf auf die @emalt 
gefaͤhrlichkeit der Bornitz aufmerkſam, da fie durch die Bur 
beſtrafungen keineswegs gebeſſert, ihr betrügeriſches Dart 
werk forkgeſetzt hatte und beantragte, dieſelbe zu 2 Jaht 
Gefaͤngniß, außerdem zu 109 Rtlr. 14 Sgr. Geldſtrafe, 
im Unvermögensfalle zu weiterer Haft von 3 Mone 
Tage zu verurtheilen, fie nach ausgeſtandener OktAf 

— m ei 


=) 


Beilage zu Nr. 


2 des Boten aus dem Rieſengebirge 1851 


| Mt ir Polizeiaufſicht zu ſtellen und gegen fie den Verluſt der 
ü ligerlichen Ehre auf 4 Jahr auszuſprechen. Der der Ange⸗ 


och, der Gerichtshof erkannte jedoch nach den Anträgen 
e Staatsanwaltſchaft. 8 


139. Situng der Handels⸗Kammer 
fe ® die Kreiſe Hirſchberg und Schönau 
* am 1. September 1851. 


Die von dem Stadt⸗Haupt⸗Kaſſen⸗Rendanten Herrn 
% Wiegandt angefertigte Jahres⸗Rechnung der Kaffe für das 
m Sahe vom 1. April 1850 bis ultimo März 1851 wurde 
1 butzetragen, geprüft, richtig gefunden und dechargirt. 


Nach derſelben beträgt 


„% die Einnahme 463 rtl. 16 fgr. za 
ml ur die Ausgabe 243 3 5 
„bleibt Beſtand 220 rtl. 12 for. 7 pf. 
fü 


6 de den Beitragenden für das nächſte Etats = Jahr in 
„ Anrechnung kommen,. 


Die Einnahme hat den Etat um 7 rtl. 4 fgr. überſtiegen, 
„as darin feinen Grund hat, daß im Etat die Beiträge nach 
der Gewerbeſteuer⸗ Rolle pro 1850 feſtgeſtellt ſind; ſie 
! wurden aber erſt im Jahre 1851 eingezogen, in welchem 
0 obige J kit, 4 for. hinzugetreten find. 

I Sm Ganzen find 213 bil, 8 for. 7 pf. erſpart worden 
| und zwar: 


h del J. An Gehältern, Diäten und Reiſe⸗ 
ht geldern: 


N ü, für das Sittetitiat und die Kanzelei: 
1 Der Etat ſetzt aus 100 rtl. 


N Wußgegeben wurden 71 = -10 for. er 
b mithin erſpart: 28 ctl. 20 fgr. 
b. An Diäten und Reiſegelder für Mit: 
glieder und Stellvertreter: En 
‚| Dir Etat ſetz aus 50 rtl. 1 
dütgegtben wurden 10 + 4 far. 
1 SR mithin erſpart: 39 rtl. 26 fgr. 
1 Summa: 687rtl. 16 fgr. 
it l An Miethe : | 


Der Etat ſetzt aus 15 rtl. 
ſusgegeben wurden 
15 an 


95 beigeordnete Vertheidiger hielt dies Strafmaaß für 


Tit. IIl. An Bureau Bedürrn⸗ 

5 niffen:. ; en 
Der Etat fest aus 12 rtl. 
ausgegeben wurden 6 rel, 10 fr. Gpf. 


mithin erfpart: Frtl. 19 ge. pf. 
IV. An Druckſachen, 8 

Lithographien ic. . — 
Der Etat ſetzt aus 150 rtl. 8 Be 


ausgegeben wurden 92rtl,28fgr,Ipf. 


mithin erſpart: 
Tit. V. An Poſtporto: 


Der Etat ſetzt aus 15 rtl. 
ausgegeben wurden 6 rtl. 20 fgr. 


Tit. 
57 ct Iſgr. Z pf. 


mithin erſpart: Zrtl. lor. 
Tit. VI. An Bibliothekkoſten: . 

Der Etat ſetzt aus 50 rtl. > 
ausgegeben wurden 6 rtl. 13 fgr. 6 pf. 


mithin erſpart; 43 rtl. 16h, G pf. 


Rent 


Tit. VII. An Insgemein: 


Der Etat ſetzt aus 64 rtl. 12 for. . 
ausgegeben wurden 45 rtl. 14 for, 8 pf. = 


3 


mithin erſpart: 18 rtl. 27a 
NB. Unter den Ausgaben befinden ſicg ; 
die Koſten für einen Schranken, einen 
Tiſch und ein Petſchaft, die künftig 
ausfallen. eee 


Summa der Sefpamnifer DE gr. 7 pf 
Hlerzu obige Mehr⸗Einnahme 7 4 1075 


bleibt Beſtand 220 ur; 12 fgr, Fp 


—— —— 

Wir haben beſchloſſen, bei Entwerfung des neuen Etats, 
der nach dem Geſetz von der Königlichen Regierung für 
drei Jahre vollzogen wird, bedeutende Reduktionen eintreten 
zu laffen, und zwar: 


Tit. I. b., An Reiſegeldern eine Ermäßigung von 10 fl. 


Tit. IV. An Druckſachen P „ 50 at 
Tit. VI. An Bibliothekkoſten = Bir 2 25 = 
He VII. An tren eine e von sie, 


— 


wich ſhwbefthe ben bledten Theil e 
Die u * 


Verzeichniß der Badegäſte zu Warmbrunn. 
Den 28. Auguſt: Hr. Wagner, Kaufmann, a. Bunzlou. — 


Den 30ſten: Hr. v. Skupienski, Landſchafts⸗Rath, mit Frau 
en u, a. Warſchau. 


Familien Angelegenheiten. 


1 Als Verlobte 
4 55 ſich entfernten Verwandten und Freunden, ſtatt 
ene Mel dung, 
Auguſte Halbsguth, 
3 Heinrich Geisler. 
Landeshut. Reichenau. 
4061. = Zum liebevollen Andenken 
bei der Wiederkehr des Todestages 
an die beiden Schweſtern 


M atbilde Erneftine 


und 
Anne Amalie Wieſner, 


chter des Wale Gottlieb Wiefner, Ortsrichter 
1 500 er zu Crommenau, von welchen die erſtere 
Aug. 1850, faſt 2 Jahr alt, die andre den 31. Aug, 

* deten Sehe, nicht ganz 3 Monate alt, ſtarb. 


0 und vielbeweint ruht Ihr in eure kühlen Bette, 
29 früh verblühtes Schweſternp 
x des ſtillen Suns ki Gott 1 9 5 Ruheſtätte, 
Ach! bereits ein volles, langes 
Mag die geit uch heilen chen Schmerz, 
Sr Tod betruͤbet ſtets das Elternherz. 


Mathilde, Du warſt unfer Stolz und unſre Freude, 

Und Du, Anna kaum fuͤr uns erwacht 

Zu des unvollkommnen Erdenlebens Luſt und Leide, 
Sieh! da faßt Euch ſchon des Todes Macht! 

Wird vergeſſen auch der größte Schmerz, 

Euch vergißt doch nie das treue Elternherz. 


Manche Thrane fließt in treuer Liebe an dem Grabe, 
BWelches Be Euch, vereint umſchließt, 
Denn die Thrane iſt's, die uns ob der entriſſnen Gabe 
1 I Een: bitt'res Leid verfüßt. 
Jo ehnſucht muͤßten wir vergehn, 
Be: en wir nicht glaubensvoll ein Wiederſehn! 
) Bun, de ae, wohl in Eurer ſtinen Todeskammer, 
8 bei dem Herrn! ; 
allem Erdenweh' und Erdenjammer, 
I denelend fern. 
18 Bode von uns liebend heiß beweint, 
O05 ER es alte Hand uns einſt vereint! 
Grommenau, ven 1. September 1831. 


Johann Gottlieb Wiener, als Vater. N 


Johanne Eleonore Wiefner, geb, 1 
(von Straupitz,) als Mutter. 


Erneftine Auguſte Wieſner, als Schweſter. 


1150 
4020. 


Wehmüthige Erinnerung 
am Jahrestage des Todes 
: des weiland 2 
Friedrich Wilhelm 811 
geweſenen Beſitzers der Obermühle zu Wernersdorf, ; 
geſtorben den 12. September 1850, alt.45 Jahr 2 Don A 
und feiner Ehegattin, 
der weiland 
8 ‚Karoline Sittmahl 
b. Herrmann, 
3 geſtorben 15 16. Januar 1851, alt 33 Jahr. ; 


Schon ein Jahr ſchlaft Ihr in kügler Erde, 
Friede Gottes weht um Eure Gruft! Bi 

Ihr ſeid frei von Kummer und Beſchwerde, ae: 
Hört die Stimme nicht, die zu Euch ruft! 1 


Nicht der Jahre Laſt war's, die Euch beugte - 
Nur der bittern Krankheit Angſt und e 
Unter der ſo ſchnell das Haupt ſich neigte 5 
Als Euch brach das liebe, treue Herz. 


Ruhet fanft! an Eurem ſtillen Grabe 
Stehn unmuͤnd'ge Kinder nun allein — 
Ihres Lebens beſte, hoͤchſte Gabe 

Schließen, ach! zwei Grabes⸗Huͤgel ein. 


j 
Ach, fo frühe feid Ihr uns entriffen! — | 
Wir beweinen ſchmerzlich den Verluſt. 
Daß die Kindlein Eurer Treu vermiſſen, 
Fuͤhlt mit bitt'rer Wehmuth unfre Bruft, 


— 2 — 


Bruder, Schwager, ach, es weint die Liebe 
Stille Thränen viel um Deine Gruft! 5 

Duͤſter war Dein Lebenstag und trübe 125 
Bis Dein Gott Dich von hier abgeruft. 5 


Gute Mutter, troſtlos weinen, klagen 
Deine Kinder um Dein liebend Herz! 
Ach, ſie wollten gern noch länger tragen EHE 
Helfen und erleichtern Deinen Schmerz! ar . 


Lohn' Dix's Gott, was Du in Deinem Leben 
Deinem Gatten und den Deinen warſt! 4 
Ew'ge Wonne wird Dich nun umſchweben, 

Schmerz und Seufzen Du nicht mehr gewahrt, 


Ruhet fanft! die Kämpfe find geſchloſſen 
Die des Lebens ſchwere Zeit gebracht, 
Manche heiße Thraͤne war gefloſſen 

Ehe Euch die Sieges⸗ Krone lacht. 


Ruhet ſanft! auf neuen Lebenswegen 

Gehn die Euren ihren Schickſalsgang. 
Hoffend wollen ſie den Blick nur heben 
Zu den Sternen — und Euch weihen Dank. 5 


Ruhet fanft! es winkt ein Wiederfinden 

Wenn der Tod auch unſer Auge bricht, 
Dann wird unſre Herzen neu umwinden 

Nur ein Band im hoͤhern, ſchoͤnern Licht! 


Nieder⸗Salzbrunn, den 12. September 1851. a 
Die nachgelaſſenen beteiibten Singen | 


4057 5 D e m E de n ken 
44 ihrer unvergeßlichen Freundin 
Frau Adelhaid Florentine Bolz, 
5 geb. Ele menz. 


1 


So ruhe fanft! Die Lieb” und Freundſchaft zollen 
Mit dieſem Wunſche ihre heil'ge Pflicht! 

Dort werden Engel Dich, Du Treue, ſchmuͤcken, 
Dort wirſt Du Deine Lieben all' entzuͤcken, 

Der Glaub' an Wiederſehen taͤuſchet nicht! 
Drum ruhe ſanft! Die Lieb' und Freundſchaft zollen, 
Dein nie vergeſſend, ihre heil'ge Pflicht! 


Petersdorf, im Septbr. 1851. 


4058. Todes: Anzeige. 

Allen Freunden und Bekannten zeige ich hiermit ergebenſt 
an, daß unſer guter Gatte und Vater, der geweſene Gaſt⸗ 
hofbeſizer Carl Wilhelm Ihle, in dem Alter von 
Fahren 10 Monaten und 23 Tagen, an der Bruſtwaſſer⸗ 
ſucht verſchleden ift, Um ſtille Theilnahme bitten 

Hieſchberg. Die Hinterbliebenen. 


Kirchliche Nachrichten. 


Amtswoche des Herrn Diakonus Heſſe 
(vom 7. bis 13. Septbr. 1851). 

: Am 12. Sonnt. n. Trinit. Hauptpred. u. Wochen⸗ 

Communionen Herr Diakonus Heſſe. 


Nachmittagspredigt Herr Paſtor prim. Hen del. 


. Getraut. 
„Schmiedeberg. Den 26. Aug. Der Königl. Kreisgerichts⸗ 
Crakutor Franz Taut hierſ., mit Caroline Uürſch. — Den 31. 
S000. Gottlieb Schöngarth aus Bühlau, mit Igfr. Anna Bober, 
„andeshut. Den I. Septbr. Iggſ. Johann Carl Sander, 
h Züchneamſtr. in Bunzlau, mit Igfr. Chriftiane Caroline Rumler. 
h Den J. Iggſ. Heinrich Auguft Traugott Hampel, Freigärtner 
u Gablau, mit Frau Johanne Reimann, geb. Kuhn, in Johnsd. 


10 Geboren. 
an elöberg, Den 17. Auguſt Frau Tagearb. Kühn, e. F., 
Mma Pauline Marie. — Den 29, Frau Badediener Hoffmann, 
e., Guſtav Heinrich. a 
(bartau. Den 16, Auguſt. Frau Häusler Bräuer, e. S., 
Johann Auguſt. 175 f 
11 chmiedeberg. Den 22. Auguſt. Die Gattin des Königl. 
i Ma eruſſoſſor u, Kreis⸗Richter Hrn. Klette, geb. Hanſel, e. T., 
Murle Eya Antonte Philippine Chriſtiane. 
3 Landes hut. Den 17. Auguſt. Frau Inw. Müller in Nieder⸗ 
deppersdorf, e. X. — Den 24. Frau Fabrikarb. Schirg, e. S. 
e de berg a. Q. Den 5. Aug. Frau Bürger u. Zimmer⸗ 
g. b Vogt, e. 3. — Den 21. Frau Gaſthofbeſ. Matthäus, e. 
> = Frau Bürger u. Tagearb. Scheps, e. S. 
„Volkenhain. Den 14. August. Frau 1 1 Hoffmann 
11 1 Wolmsdorf, e. S. — Den 17. Frau Inw. Fritſche zu 
5 mewald, e. T. — Den 24. Frau Kaufm. Schlawe, e. T. — 
an Inw. Nagel zu Nieder⸗Wärgsdorf, e. S. 


: Geſtorben. 

Hirſchberg. Den 28. Auguſt. Marie Louiſe, Tochter des 
Schuhmachermſtr. Hrn. Kluge, 8 M. — Den 2. Septbr. Herr 
Carl Wilhelm Ihle, geweſ. Gaſthofbeſ., 54 J. 10 M. 23% 
55 50 1 Agnes Louiſe, Tochter des Tiſchlergeſ. Wolf, 2 J. 


Grunau. Den 31. Auguſt. Bauergutsbeſ, Gotthardt Raup⸗ 
pach, 62 J. 2 M. 6%. 

Straupitz. Den 28. Auguſt. Carl Friedrich Louis, Sohn 
des Inw. Stumpe, 1 J. 9 M. 5 T. — Den 30. Henriette Ex⸗ == 
neſtine, Tochter des Inw. u. Maurer Güttler, 4 M. 25 T. 

Schmiedeberg. Den 25. Aug. Johann Gottfried Niumann, 
Bauergutsbeſ, in Ober⸗Leppersdorf, 42 J. 1 M. 4 T. — Den 26. 
Peter Heinrich, Sohn des Tiſchlermſtr. Schöttler, 3 M. 23 T. — 
Den 29. Julie Emilie Marie, Tochter des Steuer⸗Receptor Hrn. 
Otto, 19 T. 

Friedeberg a Q Den 11. Aug. Marie Charlotte, Zwillings⸗ 
tochter des Bäckermſtr. Friedrich, 4 M. 1 T. — Den 15. Johann 
Carl Vogt, Handelsmann, 52 J. wen. 8 T. — Adolph Guſtav 
Herrmann, jgftr. Sohn des Bürger u. Ackerbeſ, Neumann, 5 M. 
4%. — Den 19. Johanne Ghriftiane Weiſe, 48 J. 11 M. — 
Den 20. Anna Auguſte, zweite Zwillingstochter des Bäckermſtr. 
Friedrich, 5 M. 10 T. — Den 25. Carl Guſtav, jgſtr. Sohn des 
Werkführer Döring in Röhrsdorf, 2 M. 27 T. . 

Schwerta. Den 18. Auguſt. Johanne Roſine geb. Weiner, 
Ehefrau des Freihäusler u. Drechsler Bergmann, 62 J. 4 M. 

Goldberg. Den 22. Auguſt. Marie Erneſtine, Tochter des 
Tuchſcherergeſ. Döring, 9 M. 20 T. — Den 23. Amalie Wilhel⸗ 
mine Laura, Tochter des Schneider Gloge, 1 M. 26 T. — Carl 
Herrmann, Sohn des verſtorb. Tuchbereiter Seifert, HM. 9 T.— 
Den 24. Verwittw. Frau Gutsbeſ. Johanne Beate Roſine Mende, 
geb. Sagaſſer, in Wolfsdorf, 68 J. 9 M. 22 F. En 

Bolkenhain. Den 28. Aug. Chriftiane Bertha, Zwillings⸗ 
tochter des Freigärtner Nier zu Nieder⸗Würgsdorf, 4 W. 2 T. — 
Den 27. Johanne Beate geb. Rudolph, Ehefrau des Freihäusler 
Kluge zu Ober⸗Würgsdorf, 34 J. 10 M. II T. — Den 28. 
Bertha Erneſtine Anna, Tochter des Tiſchlermſtr. Walter, AM. 

9 T. — Iggſ. Johann Gottlob Schindler zu Schweinhaus, 20 J. 
4 M. — Augufte Emilie Ida, Tochter des Schieferdecker Päuſer, 

4 W. 2 T. — Den 29. Carl Heinrich, Sohn des Inw. Raupach 
zu Nieder: Würgsdorf, 2 M. 9 T. 5 = 


i Hohes Alter 33 
Schreiberhau. Den 30. Auguſt. Siegismund Engmann, 
Schuhmachermſtr., 84 J. Br Ar 
Schwerta. Den 19, Auguſt. Johann Gottfried Antelmann, 
Gedingehäuslker u. Schuhm., 80 J. 4a M. Rn 
4059. Atte ſt. ; % 
Seit länger als 4 Wochen litt ich an den heftigften Gicht⸗ 
ſchmerzen, fo daß ich gänzlich arbeitsunfähig wurde. An⸗ 
gewendete ärztliche Mittel blieben ohne Erfolg, worauf ich 
meine Zuflucht zu den vielgeprieſenen Rheumatismus⸗ 
Ketten nahm, und mir eine ſolche von dem Kaufmann 
Herrn Berthold Ludewig hierſelbſt zum Preiſe von 


Einem Thaler kaufte. 


Schon nach Verlauf von kaum 24 Stunden verfpürte ich 
merkliche Beſſerung und bin jetzt, Gott ſei Dank, wieder 
ſoweit hergeſtellt, daß ich meinen Berufs⸗Geſchäften wieder 
nachgehen kann. . 

Dies beſcheinige ich hiermit der Wahrheit gemäß und 
empfehle allen Gichtleidenden dieſes fo. ‚einfache als pro⸗ 
eſchberg den 28, Lit J 
irſchberg den 23. April 18. 
Seiedrich Thiem, Zifehlermeifter, dunkle Burggafte- 


* 


4022, (Auszug aus u e ade 
5 Herrn W. M. Trautmann in Greiffenberg, 

Daß die von Ihnen entnommene Goldberger’fche 
Rheumatismuskette durch vielen Schweiß mir vom 
Geſichtzreißen bisher gut geholfen hat, beſcheinige ich 
Ihnen hiermit ſehr gern der Wahrheit gemäß. 
Gebhardsdorf den 30. Auguſt 1851. 

Auguſte Apelt, geb. Krauſe. 


4055 1 Vekann t machung. 

Vom 15, September d. J. ab ſollen zum Frankiren der 
Briefe neben den Poſt⸗Freimarken auch geſtempelte Brief: 
Gouverts eingeführt: und bei allen Poſt⸗Anſtalten für den 
185 Stempel ausgedruckten Werthbetrag zum Verkauf 


du . 
ee werden. Fur das Papier und die Anfertigung der 
verts werden als Aequivalent fuͤr den nach dem Geſetze 

vom 21. September 1849 (GeſetzSamml. No. 42. pag. 440) 

zulaſſigen Rabatt beſondere Koſten nicht in Anrechnung ge: 
bracht. Gleich wie die Poſt⸗Freimarken ſollen auch die ge: 
ſtempelten Brief» Couverts in beliebiger Quantität, vorerſt 
alſo auch einzeln, kaͤuflich abgelaſſen werden. Zur Zeit find 
nur Couverts 1, 2 und 3 Sgr. in großem und kleinem For: 
mat vorhanden. Sohald die mit den betreffenden fremden 
Moſtverwaltungen über die Einfuͤhrung ermaͤßigter abgerun⸗ 

beter Portoſätze noch ſchwebenden Unterhandlungen zum 

Salt! 1 URLEe find, werden auch noch Couverts zu den 

echbetr gen von 4, 5 und 6 Sgr. ausgegeben werden. 
gen Stempel» Abdruck mit dem Bildniſſe Sr. Majeſtaͤt 
des Königs, welches mit einem verzierten Rande umgeben 
iſt. Innerhalb dieſes Randes befindet ſich der Werthbetrag 
des Stempels in Worten und Zahlen ausgedruͤckt. Der 

Stempel zu den Couvert a 1 fgr, iſt von tofarother; zu 

den Couverts A 2 ſgr. von blauer, und zu den Couverts 

3 ſgr. von gelber Farbe. Derſelbe wird von 2 parallel: 
laufenden orangefarbenen Seidenfäden, welche in das Papier 
eingearbeitet find, in ſchräger Richtung berührt. Außerdem 
ift die Spitze der offenen Klappe der Couverts mit einer 
eingeprägten Roſette verſehen, ünd auf der hintern Seite 
mit einer Gummi-Auflöfung beſtrichen, fo daß durch bloßes 

Anfeuchten der gummirten Stelle das Couvert verſchloſſen 
werden kann. . 

Daurch dieſe Einrichtung wird jedoch ein anderweiter Ver⸗ 
ſchluß des Briefes durch Siegellack ꝛc. nicht ausgeſchloſſen 
oder behindert. 

Die Anwendung der Franco⸗Couverts Seitens des cor⸗ 
reſpondirenden Publikums bleibt vorlaufig auf die Fälle 
beſchränkt, in welchen bis jetzt Poſt⸗Freimarken beuützt wer: 
den dürfen. Dieſelbe iſt alſo vorerſt nur bei denjenigen 

g fen zuläßig, welche bei einer preußiſchen Poſt⸗Anſtalt 
5 geben werden und nach Orten des preußiſchen Poſtbe⸗ 
aun 755 AN 91 0 eie Braunſchweig / 895 nach 

25 zum Deutſch⸗Oeſtereichiſchen Poſtvereine gehoͤrigen 
Staate beſtimmt find; 1 hehe 

Der gedachte Verein umfaßt zur Zeit folgende Staaten: 
den öſtekreichiſchen Kafſerſtaat mit ſaͤmmtlichen Kronländern, 
ferner Bayern, Sachſen, Hannover, Würtemberg und Ba⸗ 
den, Meklenburg⸗ Schwerin, Meklenburg⸗Strelig, Sachfen⸗ 
Weimar⸗Eiſenäch, Sachſen⸗Meiningen, Sachſen⸗Coburg⸗ 
abe, zie eu Fee en. 

„die Reußiſchen Fürſtenthümer, Holſtein, Heſſen⸗Hom⸗ 

burg und die freie Stadt Frankfur ee er 8 

Wird bei der Anwendung eines Franko⸗Couverts durch 
den Betrag des darauf befindlichen Werthſtempels die tarif⸗ 

mäßige Frankogebuͤhr nicht vollſtaͤndig gedeckt, fo ſteht den 


1152 


TER en een in der obern Ecke links einen far⸗ 


Abſendern frei, den fehlenden Francobetrag durch Verwen 
dung einer entſprechenden Marke zu ergänzen, Ebeufo 
die Berichtigung der Recommandations⸗ Gebühr, fowſe de 
Beſtellgeldes fuͤr diejenigen Briefe, zu welchen geſtem pelle 
Brief⸗Couverts benutzt worden find; durch Anwendung un 
Freimarken erfolgen. 9 
‚Die auf den Couverts der zur Poſt gegebenen Briefe be 
findlichen Franco⸗Stempel werden in derſelben Weiſe, m N 
die Poſt⸗Freimarken entwerthet werden. Yu 
Außer den Poſt⸗Anſtalten ſoll es vorläufig e 


von 
2 


geſtattet fein, geſtempelte Brief⸗-Couverts zum Ver 
zu führen. 2 Eh 
Berlin den 3. September 1851. 0 
Der Miniſter Lie Handel; Gewerbe nn 
öffentliche Arbeiten. 2 

Gez. von der Heydt. 
Pe ’ 


Amtliche und Privat - Anzeigen. 


— 


3874. Bekanntmachung. 


Poſt⸗Dampfſchiff⸗Verbindung zwiſchen 
Stettin und Kopenhagen. 
Die Poſtdampfſchifffahrten zwiſchen Stettin und Hope 
hagen finden in dieſem Jahre wie folgt ſtatt? Al 
aus Stettin Dienftag und Freitag Mittags, nach 
Ankunft des um 6% Uhr fruͤh von Berlin abgehendin 
Eiſenbahnzuges, 92 
in Kopenhagen Mittwoch und Sonnabend früh, 
entgegengeſetzt: a 2 
aus Kopenhagen Sonntag und Mittwoch Nach 
mittags, A BER 
in Stettin Montag und Donnerſtag Vormittags, ke 
rechnet auf den Anſchluß an den um 12 Uhr Mittag | 
nach Berlin abgehenden Eifenbahnzug. . 
Das am Dienſtag von Stettin abfahrende Schiff fehl 
mit dem am Mittwoch Mittags von Kopenhagen nach Gothen 
burg und Chriſtiania abgehenden Dampfſchiffe in genauen 
Zuſammenhange und vermittelt auf dieſe Welſe eine ununt 
brochene Verbindung mit Gothenburg und Norwegen. 
Das Ta ah fur die Reiſe von Stettin, oder von 
Swinemuͤnde nach Kopenhagen oder entgegengefegt tt 
für den erſten Platz 7¼ Thaler, für den zweiten Naß 
5% Thaler und für einen Deckplatz 3 Thaler Pr, Goll 
Auf Mitnahme von Kindern und auf Reifen von Familia 
findet eine Moderation Anwendung. Güter werden geh 
billige Fracht befoͤrdert. 3 f 
Für eine Tour von Stettin nür nach Swinemͤͤnde dl 
enfgegengefegt beträgt das Paſſagiergeld 1% Ihle en 
Perſon mit der Maßgabe, daß für Domeſtiken, die ml I 
Herrſchaften reiſen, der ermäßigte Satz, von a 9 
Preuß, Courant pro Perſon erhoben wird 
Berlin, den 4. Auguſt 1851. 19 


General: Po ſt - Amt. a 1 7 i 
4001, Einladung. ie 5 1 
Zur Wahl der Mitglieder der hier errichteten Krelb⸗ Pele del 
fungs CEommiſſion werden ene ten de 
J. die Herren Meifter , welche die nachſtehend e zu 
Gewerbe hier ſelbſtſtaͤndig betreiben und 575 f 

2. die Geſellen, welche dieſen Gewerben zugethan fie 


hierdurch zu einem Termin auf den II. September c. Auch 


nktage 2 Uhr in das hieſige Stadtverordneten > Konferenz: 


nr z = Geifenfieder, 
u » Handſchuhmacher, 
. Knopfmacher und Poſamentierer, 
6. „ „Stricker und Strumpfwirker, 
N . Te 3 3 2 Hutmacher, 
N „Uhrmacher, 
. Fapezierer, 
1% Beuͤrſtenbinder, 
1 „ Peruͤckenmacher, 
2: Tuchbereiter, 
W Büchner und Weber, 
le = Kammmacher, 
IB: 5 © 5 Reilenhauer, 
10. Siebmacher, 
1, „ „ Zinngießer und 
18, 3 = Mefjerfchmiede, * 
en 24. Auguſt 1851. 


dirſchberg, d 
i er Magiſtra t.“ 


Ag, Kündigung hieſiger Stadtobligationen. 
„Anm goſten dieſes Monats, Nachmittags 2 Uhr, wird die 
„ Stadtſchulden⸗Tilgungs⸗ Deputation in unſerem Seſſions⸗ 
immer auf nachſtehende hieſige Stadtobligationen: 
auf Nro. 623 auf Nro. 652 auf Nro. 681 auf Nro. 710 
5 , 03 , „ 682, „ 111 
e, Br, „ 651 „ „ 683 „ „ 712 
ou 626 un 655 non 684 „ „ 713 
| TEE 628 1 957 nn 305 nn 15 
1 28 „ „. AR nom 80 „ „ 
658 „ „ 687 „ „ 716 
' „ „ 630 " " 659 " „ 688 „ 70 717 
N „ %% EEE 689 UM e 48 
„ „ 632 „ „ 661 „ „ 690 „ „ 719 
ji „ „%, 60 % „ 662 „ „ 691 „ 720 
J „ „ 031 " „ 663 „ „ 692 „ „ 221 
N we WdE „ 222 
5 TEN 155 „ „ 665 „ „. 11 85 nn 115 
„ „ 6. 1 666 „ 695 „ „ 2 
RB = 6 28 
en e ee , „, 608 „ „ 607 „ „ 126 
ar , , 1,1727 
1 ee RD Baar 0 699 „ „ 728 
Ve E20 
„„ N 20672: TON Tal 
JJ „ . 
| e, ee , „ A „ 703 „ „ 2232 
| , e , E73 
J 06 , . 705 „ „ 731 
N dee ET 706 „ „ 235 
e ,, ., 280 
„ 650 „% „% 670 „ „% 708 „ 787 
15 er, 680 75 „ 709 . 738 
1 1 1 Saluten zurückzahlen und zugleich die Ziuſen fir das 
| ee Auartal berichtigen. re 
N 9 ie Inhaber dieſer Obligationen, deren Zinſenlauf zu 
a, 1152 Inhalts in Gemaͤßhejt dieſer Kündigung mit 
a n Oktober dieſes Jahres endet, haben ſelbige nebft 


1 det dazu gehörenden 7 letzten Coupons in dieſem Termine 
e e benen 
Hkükeſchberg, den 3 September 1851. f 

f ee D ier Magi ſtrat - * 
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fücht werde und auf dieſe Weiſe mit 


J 
4018, Bekanntmachung, 5 
Dem Publikum wird hiermit bekannt gemacht, daß vom 
Iſten d. Mts. ab ihre Backwaaren anbieten und nach ihren 
Selbſt⸗Taxen fuͤr 1 Silbergroſchen geben 
Brodt: die Bader: Jaͤniſch 1 Pfd. 12 Loth; Haniſch 1 Pfd. 
11 Loth; Hellge 1 Pfd. 10 Loth; Kuppke, Kleber 1 Pfd. 
9 85 Wandel 1 Pfd. 5 Loth; die uͤbrigen Baͤcker: 1 Pfd. 
oh. 
Semmel: die Bader: Jaͤniſch 17%, Loth; Friebe, Wan⸗ 
Wee Loth; Hellge, Richter 16 Loth; die übrigen Backer: 
oth. N l E 


Die Fleiſcher verkaufen alle Sorten Fleiſch zu gleichen 
Preiſen, nämlich! das Pfund Rindfleiſch 2 Sgr. 6 Pf., 
Schoͤpſenfleiſch 2 Sgr. 6 Pf., Schweinefleiſch 3 Sgr. und 
Kalbfleiſch 2 Sgr. : 

Hirſchberg, den 3. September 1851, } \ 
Der Magiſtrat. (Polizei⸗ Verwaltung.) 

Michael. 


4024. Verpachtung einer Schmiede. BT; 
Die den Schmied Elfel’fhen Erben zu Fernsdorf ges 
hoͤrige Schmiede mit 2 Feuern und dem Handwerkszeuge, ſo 
wie 3 Ackerſtuͤcke von 1¼ Scheffel, 2½ Scheffel und 5. 
Scheffel, ſollen von Michaelis d. J. ab, auf 3 Jahre ver⸗ 
pachtet werden. Der Paͤchter der Schmiede hat 50 Thlr. 
Kaution zu beſtellen, und den Pachtzins vierteljaͤhrig vor⸗ 
aus zu zahlen. Wir haben Verpachtungs- Termin auf 
den 23. September 1837, Vormittags LE Uhr, 
im Kretſcham zu Hernsdorf anberaumt, was Pachtluſtigen 
hiermit bekannt gemacht wird. 0 5 
Friedeberg a. Q. ; & RS 
Koͤnigliche Kreis⸗Gerichts⸗Commifſion. 
3 u- 
4025. Meine Krämerei, 2 5 
beſtehend in einem Verkaufs-Locale, zwei Stuben, Gewoͤlbe 
und ſonſt benoͤthigtem Beigelaß, in Mitten des Orts (an 
der Hauptſtraße), nahe der Kirche und des Mineral: Bades 
gelegen, bin ich Willens, wegen meiner anderweitigen Ge 
ſchaͤfte als Sattler und Tapezierer, an einen ſoliden Mann 
ſofort zu verpachten, wobei zu bemerken: daß der hieſige 
Ort ſehr belebt und das Kirch = Spiel ſehr groß iſ. 
Rauße bei Maltſch a. O., im September 1814. 
Winkler, Ger.⸗Geſchworner. 


verpachten. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts 48 
4063. Da ich mein Pferd nicht immer ſelbſt beſchaͤftige, fo 
kann ich oͤfters einſpaͤnnſge Fuhren in einem modernen 
Wagen leiſten, welches ich zur Beachtung anzeige. 

8 Ottersbach. 


Ausverkauf. 


Unterzeichneter empfiehlt einem hochverehrten Publikum 
der Stadt und Umgegend die bei ihm gefertigten Mobles 
in verſchiedenen Hoͤlzern zu herabgeſetzten Preiſen um ſchnell 
damit zu räumen, und bittet um geneigte Abnahme. 

Tiſchlermeiſter Johann Wilhelm Kreis, 
N Tuchlaube Nr. 6. 85 


b 2 8 ee a 8 

ee gan 15 0 Tiſchler ane 
ich ſeit einiger Zeit durch Forderungen und Briefe heimge⸗ 
f uit Riemand 


1 e . Bir. 


4008. 


bindung ſtehe, ſehe ſch mich zu der Erklarung genöthigt, 
genauer auf meine Vornamen zu achten. 


0 — 


Zur gütigen Beachtung! ws 
Einem hohen Adel, als auch hochgeehrtem Publikum von Hirſchberg und Umgegend, zeige ich hiermit an, daß ich 
bis zum 23. dieſes Monats hier aufhalten werde um Daguerreotypen (Lichtbilder) anzufertigen; mein Atelier it ig 
Mineral⸗Bade⸗Anſtalt des Herrn Baron von Steinhauſen. Die Sitzungen koͤnnen von Morgens 8 bis Nachmittag 3 
geſchehen. Die Bilder werden auch bei truͤbem Wetter ſcharf und klar, fuͤr die Dauer gut vergoldet, 


4000. ii . 


wird zart kolorirt. Die Preiſe ftelle ich mäßig. 


Auch habe ich ein Lager aus der Königl. priv. optiſchen Induſtrie⸗Anſtalt zu Rathenow, beftehul i 
aus Brillen jeder Art, Lorgnetten und Perſpektiven, und ſchleife auch einzelne Brillenglaͤſer in Bikonver, Periscopig 
8 Preiſe find wie in Rathenow im Detail, und es ift dag 


convex, — 


. Noch bemerke ich, daß ich 
die paſſende Nummer geben werde. 


iconcav und Periscopfſch concav ein. — Die i 1 
auch jedem Unbemittelten möglich, ſich die beſten bis jetzt zu habenden Gläſer verſchaffen zu können. 7 
nur ſtreng nach meinem Gewiſſen, Jedem der mich gitigft Beehrenden und Bedlirftigu 

\ a 05 


und wenn es gewäſh 


Ed. Scholz, Maler und Daguerteotypift, 


4036. Die am 11. Auguſt a. c. in dem Kretſcham zu Hein⸗ 

zenwald wider die Loͤblichen Ortsgerichte zu Thomasdorf 

aus Uebereilung ausgeſprochene Beleidigung widerrufe ich 

hiermit und erkläre dieſelben als rechtliche und unbeſcholtene 

Maͤnner. C. Neubarth. 
Thomasdorf, den 1. September 1851. 


4033. Das von mir ausgebrachte Gerücht, als habe der 
Stellbeſitzer Gottfried Weiſe im Garten des Fiſchler 
155 zur Nachtzeit Kirſchen geſtohlen, erklaͤre ich hiermit 
ffentlich für eine Erdichtung u. warne vor Weiterverbreitung. 
Ober ⸗Goͤrisſeiffen, den 30. Auguſt 1851. 
RE Gottlieb Arlt, 


85 Verkaufs Anzeigen. 

4047, Die Gärtnerftele No. 30 zu Stonsdorf ift von Mi: 
chaelis d. J. ab, aus freier Hand zu verkaufen. 

Brendel, Eigenthuͤmer. 


Guts Verkauf. 


Das Bauergut zu Arnsdorf No. 115, welches drei Jahre 
parcellenweife verpachtet war, und die Pachtzeit jetzt zu 
Ende geht, iſt zu verkaufen. 

Nähere Auskunft ertheilt der Gutsbeſitzer Fiſcher zu 
Hirſchberg. 


4028. Freiwilliger Haus verkauf. 

Ich beabſichtige, mein in Goldberg am Oberringe Nr. 108 
gelegenes Wohnhaus, enthaltend 4 Stuben mit Alkoven, 
einem Perkaufsladen, einem lichten Kellergewoͤlbe, welches 
ſich zu jedem Betriebe eignet, aus freier Hand zu verkaufen; 

Pier uu wird die Bäckerei im Hauſe betrieben; noch 
gehört zu demſelben ein großer Hofraum mit einer Einfahrt 
110 Pferdeſtall. Unter meiner Abweſenheit iſt das Nähere 
beim Tuch Fabrikant Herrn Ehrenfried Lange am Ober: 
ringe in Goldberg zu erfahren. 

„ Wittwe Scholz. 


Haͤusler. 


4043. 


7 


400. She, 7 
e Verkaufs Anzeige. 

Mein äußerſt gut gelegenes Haus ſub No. 55 in Warm⸗ 
brunn, ganz in der Nähe der Bäder, bin ich Willens unter 
kaufen Bedingungen ſofort aus freier Hand zu ver⸗ 
aufen. e 5 

Beliebige Käufer wollen ſich gefälligſt in frankirten Brie⸗ 
fen oder muͤndlich entweder an mich ſelbſt oder auch an den 
Gerichtsmann Herrn Winckler wenden. 

Warmbrunn, den 3. September 1851. 


H. Schmidt. 


. 


gegebenen Wirthſchaft auf, um Offerten annehmen tn 


5 

4035. Ein Gut von circa 120 Morgen Boden erſter laß 

in der Nähe von Jauer, iſt ohne Einmiſchung eines Den 

aus freier Hand zu verkaufen. Nachweis iſt in der p - 

edition des Boten und in der Opitz ſchen Buchdrucker | 3 
Jauer zu erfahren. ri 


3834. Bekanntmachung. 55 
Ich beabſichtige meine im Kurort Ober = Salzbrum i m 
Fuͤrſtenſtein, ohnweit dem Brunnen gelegene Wirthſhah zi 
entweder im Einzelnen, oder noch lieber im 9 2 

N 


der vollftändigen Erndte und Inventario an einen keen n 
Kaͤufer, ohne Einmiſchung eines Dritten zu verkaufen 
Dieſelbe enthält ungefähr 400 Morgen Ackerland WEnn 
und Holz. Hält 6 Pferde, 4 Zugochſen, 22 Nußzkühe W 3 
300 Stuͤck Schaafe. g 2 


Im Wohnhauſe, genannt die Schölgerei, befindet fih li g 
frequentes Gaſt⸗ und Speiſehaus, nebſt einer bedeuten a 
Fleiſcherei, und in der naͤchſten Entfernung eine Bron 
weinbrennerei mit laufendem Waſſer. Der gewonnen 
Branntwein wird alles im Einzelnen verkauft. 

Nachſtdem gehört dazu eine Schmiede und eine Bid 
in einem befondern nahe gelegenen Haufe. Beide Gew 
werden im vorzuͤglichen Umfange betrieben. 

Ferner gehört noch mit dazu: ein logeables Mohnpil 
gal 10 Stuben und Cabinet zur Aufnahme von Bruni 
gaͤſten. 5 f 

Dieſe ſo bedeutende Wirthſchaft hat noch in fofern du 
befondern Werth, daß alle Erzeugniſſe der Landwiethſch 
im Hauſe verſilbert werden koͤnnen; und wuͤrde einem 0 
duſtriellen Manne mit hinlänglichen Mitteln verſehen h 
großartiges Feld eröffnet, feine Rechnung dabei zu nl 
Gleichzeſtig würde ihm auch, vermoͤge der Nähe der ik 
gruben, die Gelegenheit mit verfchafft, da es an Raum u 
keit nicht fehlt ein Fabrikgeſchäft anlegen zu ie 


2 


Salzbrunn iſt uͤbrigens im In⸗ und Auslande 1 . 


lich bekannt, um der Sache ſelbſt noch mehrere Gu 
u hinzuzufügen, ra 0 br, 
is Ende September c. halte ich mich noch de 
nen, von da ab gehe ich jedoch wieder in meinen he Bulla 
Wohnort, dem Gute Wederau, ohnweit Jauer 90 1 9 
hain zuruck, wo ich fernerweite perſoͤnliche Auskunf 8 


zB ee wi SSS SSS S S sem. 


ben bereit bin. 1 N 
Ober⸗Salzbrunn bei Fürftenftein den 18. Auguſt 185 1 be 
Die Ritterguts⸗Beſitzerin Caroline Rimalh 


; Jeanie, mt 
4034. Ein Bauergut, 1½ Meile von Liegnit, 
60 Morgen Acker, Wiese und Fort, lebendem und ia 
Inventarium, volftandiger Erndte, iſt bei einer gel 155 
Anzahlung zu verkaufen und kann ſofort übernen 
werden. Nähere Auskunft ertheilt In | 


H. Unger 


— 11863 — 
2. Freiwilliger Verkauf. Stearin⸗Kerzen, 8 Sgr. 5 4021. 


j Einmiſchung eines Dritten bin ich Willens meine : 5 : i 

e il leefchtau, dich am Schweſdnig belegen, Milly? dio. 10 das Paquet 
aus freier ER zu el re N N 12 Brillant⸗ dto. 11 = we 

hr vortheilhaft zu einem Kaffe: Haufe; es befindet fi : 13 
| 5 dach an 910 1 1 ? „iD, i 60 e bei Eduard Bettauer. 
gebſt Geloß und Zubehör befindlich iſt, no artenlan z 2 = 

tun 3 Morgen groß, fo daß das ganze Grundſtuͤck bei eine 4049. 8 
H 195 ligt. Ales Nähere ift be dem Eigenthuͤmer in Baier. Bierkuffen, 

Kleiſchkau Nr. 4 zu erfahren. N mit feinem Engl. Zinnbeſchlag, 
950. Das mir gehörige, zu Leppersdorf bei Landeshut empfiehlt in großer Auswahl, das Dutzend 4½ — 6 Rthlr. 
il same Bapbı 75 e e . 8 Die Glashandlung E. G. Puder. 
mit Garten⸗Anlagen und Kegelbahn, iſt veränderungswegen or e r ee 
a „Darauf Gee aue e e 2042. Neue ſchottiſche und marinirte 
fi mündlich. oder durch portofreie Anfrage bei dem Beſitzer. 8 ; ; 2 
/ "enpersterf im Auguf 1831. 3 Hertel. Heringe, wienuihSardellen, em⸗ 
ii 3008, Zu verkaufen. { Juli iebig 
5 Ein ſchoͤnes ausgebautes Haus in Schreiberhau , mit pfiehlt - Julius Liebig EN 
—| Afeisbaren Stuben und einer Sommerftube, 3 Gewölben und vor dem Burgthore, 


eiren 21 Scheffel Acker und Wieſen iſt veränderungshalber Lee 
mit voller Erndte, todten und lebendigen Inventarium fofort 3951. Saͤmmtliche Seifenfiedermeifter in Jauer 


a zu verkaufen. } x zeigen einem geehrten Publikum ergebenft an: daß fie außer 
1 Dieſes Haus eignet ſich vorzüglich für jeden Geſchaͤfts⸗ den bekannten Kernſeifen, auch eine billige weiße 
mann. Das Nähere hierüber fagt: Waſchſeife, a Pfund 2% ſgr., verkaufen, 

0 Der Scholtiſeibeſitzer Hoffmann zu Petersdorf. Jauer im Auguſt 1551. 

ft 


m 3150. Wie bekannt, iſt die Anwendung der verſchiedenen Zahnpulver (von Holz⸗ oder Brodkohle, Tabacksaſche ꝛc.) 
bi! nicht allein unzureichend, die Zähne vollſtändig von allem Anfage zu reinigen und ihren Glanz wiederherzuſtellen, ſondern 
5 es wirken auch noch diefe Mittel in Pulver form auf die Dauer theils nachtheilig auf das Zahnfleiſch, theils ſchaͤdlich 
vn auf den Zahnſchmelz. Dieſe Thatfachen haben zu langjährigem Sammeln von Erfahrungen und Forſchungen 
n über eine z iw e ck mn a zigere Form eines Zahnmittels Veranlaſſung gegeben und das Ergebniß dieſer Studien iſt 


Dr. Suin de Boutemard's aromatiſclle Zahnpasta. 


Es iſt nämlich die Paſten⸗ (Seifen) Form als diejenige Form erprobt worden, welche mit der das Dahn⸗ 
(leich färnenden Wirkung zugleich die zunerläſſigſte, unfehädliche Reinigung der Zähne, die Zerſtörung der 
1 ſich auf den Bühnen bildenden thierifchen und vegetabiliſchen Paraſiten, ſowie einen wohlthätigen Einfluß auf die ganze 
„ Mundhöhle und deren Geruch verbindet, und alſo mit Recht als das Beſte empfohlen werden kann, was zur 

Cultur und Conferhation der Zähne — eines jo weſentlichen Theiles menſchlicher Schön⸗ 
. heit und Geſundheit — und zu Verhütung krankhafter Affectionen derſelben geeignet ift, 3 
f Dr. Suin de Boutemard's Zahnpaſta, kann alfo nach dem jetzigen e der kosmetiſchen 
„Chemie als das Möchſterreichbare in Bezug auf Lahn kultur bezeichnet werden und iſt zum W 
u 12 Sgr. pro Paketchen (für einen mehrmonatlichen Gebrauch ausreichend) in Schweidnik nur echt 
1 vorrathig bei Adolph Greiffenberg, ſowie in Hirſchberg bei J. G. Diettrichs Wittwe (Garnlaube), 

Gdelltz: H. F. Lubiſch, Goldberg: Guſtav Pollack, Greiffenberg a. A.: W. M. Trautmann, Jauer: 
# HM. Schubert, Landeshut: Carl Hayn, Löwenberg: J. C. H. Eſchrich, Striegau: Robert Kraufe, Lauban: 
Nobert Ollendorf, Haynau: A. E. Fiſcher, Liegnitz: F. Tilgner, Bunzlau: Carl Baumann, Waldenburg: 
. C. G. Hammer & Sohn. f = 


— 


Dr. Romershauſen's Augen⸗Eſſenz. 4027. Hefen Verkauf. 

4038, Ich bin ſehr erfreut, zu bekennen, daß die von Ihnen mir Hierdurch zeige ich ergebenſt an, daß mir die 5 

Augsfonmene Romershanſen' ſche Augen ⸗Eſſenz, welche ich ſechs Preßhefen⸗ Nr brik zu Quaritz x 

Monate gebraucht habe, meine fehr entzündet geweſenen Augen, den Verkauf ihrer ruͤhmlichſt bekannten Hefe, ſowohl im 

woran ich mehrere Jahre gelitten, vollkommen geheilt bat. Ganzen als im detail anvertraut hat. Demnach werde ich. 
Bingen. A. Friedböry. taͤglich nach Eintreffen der Poſt friſche Waare abzugeben 
Dieſes Zeugniß über den guten Erfolg der Augen-Eſſenz wird haben, und jederzeit meinen Abnehmern für die Güte der⸗ 

beglaubigt von dem behandelnden Arzte. „ ſelben aufkommen. 8 3 3 

Bingen. Dr. Ebertheim. a Louis Pleßuer in 


den Verkauf dieſer Augen ⸗Eſſenz habe ich nur einzig und 
ein meinem Gef chaͤftsfreunde Herrn Adolph Greiffenberg 
Bi, hiveidnik übertragen. (Preis einer Flaſche: 1 Nthlr, 
mn Sgr. für Verpackung) 3 


Eſſigfabrikant und Deſtillg 
Kauf Ge ſuſch e. 


5 5 2 128. en 15 
4050 e und weiße Sie ar * 


„ Be 
Apotheker 1. Klaſſe in Aken a. d. E. 


e 
* 


— 4458 — 


4023. Fruh⸗ u. Fall Aepfel 
en Butter in Kuͤbeln 


kanft fortwährend 7 5 5 
J. E. Günther in Goldberg. 
4. Zu ver miet hen. 
4051. Butterlaube Nr. 37 iſt im erſten Stock, vorn her⸗ 
aus, eine Stube zu vermiethen. 
4040. Ein ſchoͤnes Quartier von 3 Stuben nebſt Beigelaß 
iſt im Kirchkretſcham zu vermiethen und bald zu beziehen. 
4051. Zwei Stuben und ein Stall ſind zu vermiethen auf 
der S chuͤtzengaſſe Nr. 735. 
Perſonen finden unter kommen. 
4030. Ein Meſſerſchmied⸗Geſelle kann dauernde Ar⸗ 
beit erhalten bei Knetſchke in Schmiedeberg. 
4044. Ein Nevierjäger und ein Schäfer 
können bald oder Michaelis ein Unterkommen finden. Naͤ⸗ 
heres fagt der Commiſſionair G. Meyer. 
4041. Einer gefunden Amme, mit vollkommener Nahrung, 
weifet ein ſofortiges Unterkommen nach die Expd. d. B. 


3978. Ein unverdorbener junger Menſch, welcher markiren 
kann, wird zum Billard geſucht. Mo? erfährt man in der 
Expedition des Boten. 
Perſouen ſuchen Unterfommen. 

4054. Ein Wirthſchaftsſchreiber, 

der die Landwirthſchaft auf einem großen Gebirgsgute prak⸗ 
15 erlernt hat und die beſten Zeugniſſe beſitzt, ſucht bald 
oder zu Michaelis ein Unterkommen. Das Nähere in der 


Expedition des Boten. 

” g Gefunden 
4019. Demjenigen Herrn, welcher am 17. Juli d. J. im 
Gaſthofe zum „deutſchen Hauſe“ in Koſtenblut übernachtet, 
und ſich über den Verluſt feiner Brille beklagt, diene zur 
Nachricht: daß ſich ſelbe wiedergefunden und gegen Erſtat⸗ 
tung der Koſten bei Unterzeichnetem in Empfang genommen 
werden kann. Koſtenblut, den 2). Auguſt 1851. 

Schneider, Gaſtwirth. 

Ren Geld VW ertehr. 
4052. Rapitalien von 50, 200, zweimal 500, 600 
und ein Kapital über 2000 rtl. ſind ſofort auszuleihen. 
Näheres ſagt der Commiſſionair G. Meyer. 


1. Einladungen 
Einladung 


um Erndtefeſte auf Sonntag den 7. September nach 
20 % a 1210 5 En Dar S : = ab Me 1955 0 65 
tag, Monta geſottene Karp e zu haben ſind. 
Um zahle ichen Beſuch bittet Döring in Straupitz. 
4064. Zur Tanzmuffk, Sonntag den 7. Septbr., ladet 
ergebenſt ein der Brauer König in Kaſſerswaldau. 
4065. Zur Erndte Kirmes, fo wie zu einem Scheiben⸗ 
{hießen aus Putſch üchfen und Standröhren, ladet Unter: 
zeichneter auf Sonntag, den 7. Septbr., ergebenſt ein. 
Be Breiter in Johannisthal. 


nn —— — 


Redakteur und Verleger: ©. W. J. Krahn. 


Sonntag den 2. September * 
nr 71 
im Schweizerhauſe zu Erdmaunsdorf, 


aufgeführt vom Warmbrunner Bade⸗Muſik⸗ Chor, wozl 
ergebenſt einladet 5 Ä „Sie 


4055. 


4056. Sonntag den 7. September in der herrſchaftlchn 
Brauerei zu Erdmannsdorf | 
er t, IE 


Kon ; 
wozu 10 


aufgefuͤhrt vom Hirſchberger gar Chor, 


einladet chmidt, Brauermeſſter, 
(Nach dem Konzert findet Tanz ſtatt.) ; 
a 
Wechsel- und Geld-Cours. SR | 
N EIERN 
Breslau, 2. September 1851. 295 
Wechsel-Course. Briele. Gehl 2 R 7 75 N 
— FAN 
Amsterdam. in Cour, 2M 0.142 ¼2 — 8 | 
Hamburg in Banco, à vistaf 150% — 3 
dito dito 2 Mon] — 146%, 8.283: 
Loudorfür I Pfd.St, 3Mon# — 6. 20%, 2 . 
Wien 2 2Mon. — — G i 
Berlin - 22-2 4 2 3 vistag 100 , — * 2 5 ? 
dito -2 Men] — 99 % 18% DER 6 
— 58 
Geld- Course. | 28 ' 
Holland. Rand-Dicaten = 1 95, — es 
Kaiser! Ducaten - 95% — „ 
Friedrich der 113°, Be az u N 
Lonisdior - 2: 0,2 2-5 & 108% n, S 5 
Polnische Bank-Bill. - - - $ 917,, | — 8 
WienerBanco-NotenätsaFlf 85%, — N v 
3.1 2 . 
Effeeten - Course. S 
1 1 
Staats -Schulilsch., 3 ½ p C 89½ — 9 28 
Seehandl -Pr.-Sch., 50 Rt 124 — EN, Br 
Gr. Merz. Pos. Pfandbr., 4 p. C 103% | — „. 270 N 
dito dito dito 3½ pC. — 93%, 2 40 8 1 
Schles PVO O ORA, 3 % b. C — 96 2 A N 
dite dt. 800 au pch — 2 5 
dito Lit. B. 100 - 4p.C. 104% — . 
dite dito 500 - 40.6. — — 2 
dito dito 1000 - 394, h. C.] — NEW Sag 
Disconto -I=0- — — S N 
— — — — — 5 
Getreide Markt Preſſe, 
Hirſchberg, den 4. September 1851. 
22. ͤ ͤ ͤ —— ,... ̃ ͤ N 
2 Nabe . 
Der I. Weizen! g. Weizen] Roggen | Gerſte ] Han, 
Scheffel ertt fgr. of. rtl. far. pf. rt. for. pf. vet fer pf. 4 
Höchſter 2 6 7 110 10% 
Mittler 2 4 127 — 116 1] 1-10 
Niedriger] 2 2— 124 — 14-11 = 1 
Erben J Höchſter J 1117] =I MI L III } 
> IRRE f 
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